
nd Feiertage. Bezugspreis: viertelfährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
258 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere

dem Lande 2.40 Mk. Einzelnumm

Ruſſiſches Dhnamit.
Die jehigen Petersburger Machthabe

liſten, wenden in ihrem eigenen Reich, d. in Großruß
land, rückſichtsloſe Gewaltmittel an, um die wider ſtreben

Die geſamte gegneriſche n
Preſſe wird unterdrückt, die konſtituierende Verſammlung
den Elemente zu bezwingen

auseinandergejagt, der Privatbeſitz beſchlagnahmt, nur die
Herrſchaft des Proletariats anerkannt. Aber über das
eigentliche Großrußland reicht ihre unmittelbare Macht
nicht mehr hinaus; faſt alle Grenzmarken im Weſten,
Süden und Oſten haben ſich ihrer Herrſchaft entzogen
und eigene Regierungen mit nicht maximaliſtiſcher Mehr
heit gebildet. Dort iſt mit Gewalys wenig zu erreichen.

z dafür la ie di ihr lksberückeneAls Erſatz dafür laſſen ſie die Macht ihrer volksberücke e e er Selegetrn vns
Ausdruck gebracht.den. Jdeen wirken, und durch deren Sprengkraft iſt es

ihnen ſchon mehrfach gelungen, eine ſtarke einheitliche
Volksſtimmung zu zerreißen und dadurch die Stoßkraft
ihrer Gegner zu ſchwächen

So iſt es ihnen in der Ukraine gelungen, die Minder
heit der maximaliſtiſchen Volksmaſſen, die in der Haupt
ſtadt nicht zur Geltung kamen, an einem anderen Zen
krum, in Charkow, zur Herrſchaft zu bringen, und nun

Vertreter der echt Stimmung des ukratn, ſchen Volkes
bezeichnet. Noch ſtärker hat das maximaliſtiſche Dynamit
in Finnland gewirkt. Dieſes Staatsweſen iſt ſowohl von
Rußland ſelbſt, als auch von verſchiedenen Großmächten,

B. Deutſchland und Frankreich, als völlig ſouverän an
erkannt worden. Trotzdem hat ſich die großruſſiſche Re
gierung nicht veranlaßt geſehen, ihre Truppen aus dieſem
Lande herauszugiehen. Nach wie vor garniſoniert ruſſi
ſches Militär in den größeren Städten Finnbands, und
in der Helſingforſer Seefeſtung ESveaborg liegt noch ein
Teil der ruſſiſchen Oſtſeeflotte. Dieſe Soldaten und Ma
troſen ſind durchweg maximaliſtiſch geſinnt und haben im
Einverſtändnis mit der Petersburger Regierung, wie
zahlreiche Auslaſſungen der offigiöſen ruſſiſchen Preſſe be
weiſen, ſyſtematiſch an der Unterminierung der jetzigen
finnländiſchen Regierung gearbeitet. Dabei haben ſie ſo
geſchickt operiert, daß ihnen ein regelrechter Staatsſtreich
geglückt iſt, und dadurch iſt das kürzlich befreite finnlän
diſche Volk auf dem beſten Wege, wieder unter ruſſiſche
Herrſchaft zu kommen.

Die ſinnländiſche Verfaſſung iſt ausgeſprochen demo
kratiſch. Jm Landtage haben die Sozialiſten eine ſehr

gemeldet.ſtarke Stellung, vorübergehend ſogar die Mehrheit er
rungen Jn der Phaſe der Selbſtändigkeitserklärung
hatten aber die bürgerlichen Parteien das Ubergewicht, ſie
vertreten jetzt das Land nach außen und innen in dieſer
wichtigſten Entwicklungsepoche. An dieſem Punkt haben
die Maximaliſten mit ihrer Wühlarbeit eingeſetzk. Sie
ſchloſſen ein Bündnis mit den vadikalen finnländiſchen
Sozialiſten, um die jetzige Regierung zu ſtürzen und die
Herrſchaft des Proletariaks zu proklamieren. Die be
waffneten ruſſiſchen Soldaten und Matroſen zuſammen
mit der ſozialiſtiſchen „Roten Garde“ haben den Staats
ſtreich vollführt. Begeichnenderweiſe ſind auch maxi
maliſtiſche Truppen aus Petersburg nach Finnland ger
ſchickt worden. Wenn man bedenkt, daß die Maximaliſten
regierung eben in ihrer eigenen Hauptſtadt alle Macht
mittel anwenden muß, um ſich ſelbſt zu ſchützen, ſo muß
ſie wohl ſehr gewichtige Gründe haben, ſich zeitweilig von
Teilen des ihr ergebenen Militärs zu entblößen. Jhr
Plan iſt offenbar, das Land, deſſen Souveränität ſie eben
amtlich anerkannt hat, zurückzuerobern, geſtützt auf
ihre eigenartige Auslegung der Parole vom Selbſtbeſtim
mungsrecht der Völker.

Der Wellkrieg.
Fortgang der Friedensverhandlungerr.

Am Donerstag wurde in Breſt-Litowſk, wie im De
peſchemteil der geſtrigen Nummer kurz mitgeteilt, unter

”—22nccr5zczczczczc

ſtammendes Telegramm enthielten, welches, we
Glauben geſchenkt werde, auf den Gang der

was er geſagt habe, dar.
r

ſtimmten Vorausſetzungen
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den Mit

z dem Vorſitz des Miniſters des Außern, Grafen Czernin,
eine

die Maximar
der deutſcheöſterreichiſch

Kommiſſionen zur
und terrivori

von Tel ihm

Ver
handlungen in ſchlimmſter Weiſe einwirken könne. Darin werde der Schlußpaſſus einer
Rede angeführt, welche er vor dem dritten Kongreß der
Arbeiter Soldaten und Bauerndeputierten in Peters
burg gehalten habe. Er habe tatſächlich dort Bericht über
den Gang der Friedensverhand lungen in BreſtLitowsk
erſtattet und habe ſeinen perſönlichen Standpunkt und den

en Regierung zum
Nach dem Telegramm hätte er an

geblich geſagt, die ruſſiſche Delegation würde
einen Sonderfrieden abſchließen. Dieſe Nachricht ſei er

funden und ſtelle genau das Gegenteil von dem,
Die Vorſitzenden der

e r und deutſchen Delegationem erärten, ſie würden den der fraglichen Meldung
feſtſtellen laſſen, worauf in die Tagesordnung eingetreten

wurde beſchloſſen die

ort alle rungen
Plenarſzung in Anweſenheit der Ukrai fiſchen Verkrete
weiter zu beſprechen.

Zum Schluß erbat ſich Herr Trotzki das Wort zu
einer Awnfvage, in der er ausführte, er habe aus der
Preſſe erfahren, daß der Staatsſekretär vom Kühl
mann an den polniſchen Miniſterpräſidenten, Herrn
Kucharcgewski, einen Brief gerichtet in dem er
mitteilte, er würde die Zuziehung eines reters des
polniſchen Miniſteriums zu den Friedensverhandlungen
anregen. Er bitte um Auskinft, ob dieſe Frage bei einer
der nächſten Sitzungen angeſchnitten werden würde.

Stagtsſekretar von Kühlmann verwies auf ſeine
wiederholten Erklärungen zu dieſer Frage, welche mit der

vage der Anerkennung der Stagtsperſön
ichkeit der beſetzten Gebiete durch die ruſſiſche

Delegation im Zuſammhang ſtehe. Er gebe der Hoffnung
Ausdruck, daß es möglich ſein werde, die Frage in e
Zeit auf die Tagesordnung zu ſetzen. Miniſter des
Außeren Graf Czernin fügte hinzu, daß er auch ſeinerſeits
eine Entſſendung von polniſchen Vertretern unter be

auf das wärmſte begrüßen
würde. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen

e

Von den Landfronten
werden keine größeren Kampfhandkungen

Der Luftkrieg.
Zum Angriff auf Paris.

Amtlich wird noch aus Paris gemeldet Vier
feindliche Geſchwader überflogen unſere Linien
nördlich Compiegne und erreichten Paris. Sie ſlogen
wegen des klaren Himmels in ſehr großer Höhe und
näherten ſich ſo dem Bezirk von Paris von Oſten her,
wobei ſie nacheinander Bomben auf verſchiedene Ge
meinden der Pariſer Bannmeile abwarfen
Hieraguf überflogen ſie Paris, hauptſächlich auf dem
rechten Ufer, wo ſie in einigen Augenblicken nahezu ihre
ſämtlichen Bomben abwarfen. Sie vernichteten dabei
ziemlich viele Menſchenleben, beſonders Frauen und Kin
der. Zwei Hoſpitäler wurden getroffen, mehrere Ge
bäude durch Brände beſchädigt. Die Zahl der Getöteten
beträgt 20, die der Verwundeten 50. Mehrere Kämpfe
wurden im Norden der Hauptſtadt geliefert. Ein deutſches
Flugzeug wurde abgeſchoſſen; die beiden Jnſaſſen wurden
gefangen genommen. Ein franzöſiſches Flugzeug mußte

landen, beide Jnſaſſen ſind verwundet.
Die „Agence Havas“ meldet amtlich: Die Jahl der

Verluſte inſolge des Luftangriffes am Mittwoch iſt
jetzt bekannt. 36 Tote, darunter 22 in Paris, um
14 in der nächſten Wm gebung und 190 Ver
wundete, darunter 114 in Paris und 76 in der nächſten
Amgebung, waren die Opfer, darunter eine große Anzahl
Frauen und Kinder. Drei Hoſpitäler wurden von Bom
ben getroffen, in einem davon

h S s

el des Jannar vorha

n eſind mit all

e J
erkenn 9 ſei nochmals darauf hin

ein Brand aus. News

Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chtffreanzeigem und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
tichbeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

e

z e S44. Jahrg
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Jnsgeſamt waren etwa 60 unſerer Flugzeuge aufgeſtiegen,Von denen etwa 30 beſtändig in der Kn utcen e
Poincare begab ſich nachts in die von den Bomben

r w Stadttetle und beſichtigte die Hoſpitäler Die
r daheim oder in Hoſpitälerm in ärztlicher Be

Handlung Befindlichen ſcheint etwa 60 zu betragen
Lyoner Blätter melden aus Paris: Am letzten Freitag

überflogen mehrere deutſche Flugzeuge Calais
Sie konnten trotz heftiger Flugabwehr eine große An
zahl Bomben abwerfen, die ziemlich bedentenden Sach
ſchaden an richteten. Mehrere Perſonen wurden getötet

t

9 gehVom Sceekriege.
Ein Jahr U-Boot-Krieg.

über 14 Millionen Tonnen feindlicher Schiffsragen
vernichtet.

(Nach amtlichen Quellem.)
Am 1. Februar 1818 war ein Jahr vergangen ſeit

dem mit der erſten Sperrgebietserklärung der uneinge
ſchränkte UBootsHandelskrieg gegen unſere Feinde er
öffnet wurde.

9 Millionen Brutto Regiſter- Tonnen unſerenUber
Gegnern dienenden Schiffsraums ſind ſeit dem 1. F.
bruar 1917 vernichtet worden. etwas weniger als e
Her Des Beſlandes, der ewglchew. Souvdelesſfotbe e

c F

4 Denen Weliſchiſſraume
Der grob geſchätzte Wert nur der verſenkten Schiffe

umd Ladungen, die ſehr hohen Frachtwerte nicht eingerech
net, beträgt etwa 82 Milligardem Mark na An
denskurs. Dazu tritt der mittelbare Verluſt dar
fall der Schiffe in der weiteren Fahrt.

Zu den Ergebniſſen des Du e e ſein Krie
beginn ergängt, beträgt die Summe des bisher verni
ten, unſeren Gegnern zur Verfügung ſtehenden Schi
raums über 14 Millionen Tonnen. Wenn man bedenkt,
daß außerdem der größte Teil der Handelsflotten der
Mittelmächte dem S entzogem iſt, ſo erhält man
ſchon durch dieſe wenigen Zahlen ein anſchauliches Bild

r

Nach Lloyds Regiſter belief ſich d
an Dampfern und Seglern über 100 Tonnen am 1. Juli
1916 auf 43 384 000 Tonnen

Die mit den Ende Dezember 1917 für die Fahrt auf
England, Frankreich und Jtalien verbleibendem 19 610 600
Tonnen zu bewältigende Einfuhr deckt den Hahen
Kriegsbedarf dieſer Länder nicht mehr, wie der
ewtſchiedene und guffallende gegen Ende Dezember 1917
einige ihrer Wirtſchaftslage deutlich

eſſen
daß dieſe Za und militäriſche Zweckezur Verfügung v enden Schiffsraum angibt.

Um ein abgeſchloſſenes Bild der Lage zu erhalten be
darf es noch eines Blickes auf die mit dieſem Frachtraum
u bewältigende Einfuhr. Bei ihrer Feſtſtellung iſt zu

berückſichtigen, daß nach engliſchen amtlichen en
60 Prozent des verfügbaren Tonnenraumes ſür militä
riſche Bedürfniſſe feſtgelegt iſt umd nur in ganz verſchwindendem Umfange für die bürgerliche r in

Frage kommt.Bedenkt man die bereits heute in England herrſchende
Zufuhrknappheit und ihre Folgen, die im zweilen
Teil des Aufſatzes näher behandelt r ſo kann man
ſich die Wirkung, die die weitere Abnahme in dem
vorſtehend feſtgeſtellten Umfange ausüben wird beicht
vorſtellen.

Die Zahlen der vorſtehenden Angaben ſtützen u
amtliches Material, auf die ſicherſten vorhandenen Quellen
und auf Urteil und Gutachten der angeſehenſtenlewte. Sie ſind durch Beſtätigung von ecſheeeret eite

überprüſt.
Auf e ſicheren Grundlage ſtehend, können wir ge

troſt feſtſtellen
De r A-Boottrieg wird das Werk das erbegonnen hat, auch vollen den.

Was im Dezember an Käſe und Speckladuingen ves
nichtet wurde.

„Frantf. Ztg. meldet aus Baſel: Laut Daily

ſagte Lord mmnlung
Die T

e Rhondda in einer Verſa von



Landwirten, daß in einer Woche des Monats Dezember
Drei Millionen Pfund Speck und vier Mil
Tionen Pfund Käſe allein durch Torpedierungen
verloren gegangen ſeten.

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Der amerikaniſche Kriegsminiſter Baker erklärte in
ſeinem letzten Wochenbericht, man müſſe ſich auf die

bisher energiſchſte UBootoffenſive
gegen die amerikaniſchen Verbindungslinien

mit Frankreich gefaßt machen und man müſſe mit der
Unterbrechung des regelmäßigen Truppen und Muni
kions wansportes, ſowie der Lebensmittellieferung Ame
rikas an die Alliierten rechnen.

Feindesgeld arbeitet!

Mit 150—200 Millionen Dollar amerika
niſchen Geldes ausgeſtattet, hat ſich Neußahr dteſes Jahres
in Waſhington ein „Alliiertes Propaganda-Komitee“ ge
bildet dem u. a. Senator Stone, der berüchtigie Herags
geber der „Times“ Lord Northcliffe und Readeng ange
hören. Aufgabe dieſes Komitees iſt es, in den Staaten
der Mittehmächee, insbeſondere in Deutſchlamd,
pevolutboncäre Propaganda zu betreiben. Zu
dieſem Zwecke werden in allen Jnterniertenſagern in den
feindlichen Ländern geeignete Perſönlichkeiten vor
allem rechnet man auf ſolche aus der öſterreichiſcheumga
xiſchen Monarchie ermittelt, deren revolutionäre Ge
ſinnung ſie als geeignete Werkzeuge für die Pläne un
ſerer Feinde erſcheinen häßt. Ebenſo denkt man an gut
Deutſch ſprechende Neutrale. Dieſe feindlichen Agenten
werden mich gefälſchten eimwandfreien Aueweispaperen
und reichen Geldmitteln verſehen nach Deutſchland ge
ſchicht, um in dem Betrieben, vor allem denen der
Kriegsäüindaſtrie, umſtürzlerkſche. Agitakionen zu
treiben. Für Sabotagegkte, Zerſtörung von Ma
ſchinen, Herbeiführung von Exploſionen u. ſind hohe
Priämie n ausgeſchl. Eine ſtarke Druckſchrſften
Iite ar in deurſſcher Sprache, die mam über die Grenze
Zu ſchmuggelnm hoſfft, ſoll das verbrecheriſche Treiben

unterſtützen.
Braſiliens Kriegsteilnahme.

Jn den zwiſchen dem Miniſter des Außern Nilo Pe
canha und Arthur Peel über die Beteiligung der braſi
lianiſchen Flotte am Kriege gewechſelten Noten ſchreibt

„Jornal do Commercio“. Braſilien iſt feſt ent
ſchloſſſen, zu handeln. Es wird Flieger nach
England ſchicken, und ſich durch Kreuzer und

Torpedobootszerſhörergeſſchwader am Kriege
l e

Die Verträge der Entente mit Ruß
ſind durch gemeinſamen Behchluz der Verbündeten vom
10. Januar für wichtig erklärt worden.
Jm Keieg mit Remänien und der Ukraine.

Rumäniſcher Einmarſch in Beßarabiten.
„Utro Roſſtj“ berichtet, daß mar imalitſtiſche

Truppen bei Jaſſy endgültig geſchlagenwurden. Numüniſche Heeresabteilungen ſind nach Ver
ſtändigung m t Generalſekretär der Akraine und der
Freien Republik Beßarabien in die letztere
einged rungen nd mäarſchieren in zwei
Säulen gegen Kiſchinew und Odefſſa, indem

Oſie marimaliſt ſche Abtellungen vor ſich hertreiben und
zerſtreuen. Tie Rumänen ſtehen nur noch 14 Werſt vor
Kiſchinew und 33 Werſt vor Odeſſa. Die gegen Odeſſa
operterenden Kräfte verfügen über ſtarke Artillerie

Einer weiteren Meldung zufolge haben auf der um
teren Donau Schiffsgefechte mit einem Sieg der Ru
mänen geendet. Dabei wurde der rumäniſche Monitor
„Ebiſabeth“ zum Sinken gebracht. Den Oberbeſehl
über alle Truppen zur Verteidigung gegen die ruſſiſchen
und rumäniſchen Maxianaliſten hat General Avereseu.

Nach einer Reutermeldung aus Petersburg ſind die
rumäniſchen Truppen bereits in Kiſchinew eingedrungen

und rücken weiter vor.
Nach Privatmeldunggen der „Wo

Baſbadcig ſind die rumäniſchen Trup
Geſechten in Reni eingezogen Die Küm
ganzen Front fort.

Die Bolfſchewiki Herren von Kiew
Einer Meldung von Petersburg zufolge berichtet die

Zeitung „Rjetſch“, daß Kiew in die Hände der Bolſchewiki
gefallen iſt.

Die Truppen des Sowjets bemächtigtem ſich des
wichtigen Bahnhofs von Bach raſch (Gouvernement
Tſchernigow). Die Offiziere und adligen Unteroffiziere
haben ſich nach Kiew zurückgezogen, das von
glien Seiten wumringt iſt. Da die Zenkralrada
das Vertrauen zu den ukrainiſchen Soldaten und Ar
beitern verloren hat, errichtet ſie eine weiße Garde

gus adligen Unteroffizieren und degradierten ruſſiſchen
und polmiſchen Offizieren

Maxkmaliſtiſche Erfolge in der Krim
Aus Sewaſtopol wird gemeldet Die Städte

Kertſch, Feo do ſag und Jalta ſind in die Hände
der Sowhetterſ Bei Simſferopol eiſten

em. Jgziſeſt
n nach mehreren

ſe dauern an der

7000 bharar S derſtand. Man erwarke
jeden Augen hme von Orenburg. DerKoſakengeneral Dutow wunde geſchlagen

Zu den Kämpfen in Finnland.
Die Finmländiſſche Geſamdtſchaftt im Stockholm hat fol

ndes Telegramm vom Befehlshaber der Schutzkorps in
innland, dein General Grafen Mannerheim, erhalten:

ſorgug
F

Torneg, 29. Jan., 11 Ahr abends. Vergangene Nacht und
im Laufe des Dienstags wurden ruſſiſche Sol
daten in Kemi, Kajang und Jmola entwaßſnet.
Jn Sankt Michel wurde die Rote Garde ge
zwungen, ſich zu ergeben. Die Anführer wurden
geſangen genommen. Die Schuhkorps zeigten überall
großen Heldenmut; ſie nahmen im Sturm ſeuernde Batte
rien. Der Kampf in Gamla Karleby war ziemlich heftig
bis 7 Uhr abends, wo alles glücklich beendet war.

enPolitiſche Aberſicht.
Dänemark. Jn Kopenhagen wurde ein Komplott von

Extremſten entdeckt, die das Reichstagsgebäude und das
Rathaus beſetzen wollten. Die Demenſtrattornen waren
in aller Stille vorbereitet wordem umd eine Menge Waffen
umber der Hand eingekauft, um eventuwell auch mit be
waffneder Hand eingugreiſen. Jm letzten Augenblick
wurde der Plam entdeckt. Die zuſammenwirkenden Ge
werkſchaft werbände griffen ein und werden verhindern,
daß de Demonſtrationen ſich in der beabſichtigten Form
abſpielen. Die Behörden haben die größten Sicherhetts
maßnahmen ergriffen.
der Genevaulſtreikproklamiert werden ſoll.

England. Aus London wird Teſtätogl, daß die am
Dienstag abgehaltenen Maſſenverſammlungen angetan
ſein dürſten, einen gewaltige Drurk auf die Regerungen
der Alliierten auszuüben. Es hat den Anſchein als ob
die geſamte engliſche Avbetherſchaft der in dieſer Ver
ſammlung angenommen en e ſo lutio in gn
ſchließen wird, im welcher die drim gende Forderumg
am die britiſche Regierumg gerichtet wid, ſoſort dafür
Sorge zu tragen, daß von ſeiten der Alliierten ein ſo
ſortiger Waffenſtillſtand zuſtandegebracht und
dem Mittelmächtem ein Frieden auf der Grundlage des
Selbſtbeſtmmungewerhes Völker unter Ablehnung
aller Annexionen und Enrſchädigungen angeboten werden
müſſe. Am Mihlwoch fanden gleicher ſage Maſſen
verſammlaumngen inwill i allen Teilem Englands undSchottlamds ſtatt. berall wurde die gleiche Re
ſo lutton angenommen.

Deutſchland
Vizekanzler v. Payer hatte am Donnerstag abend

mit dem Reichskanzler eine längere Beſprechung
Er bezieht in den nächſten Tagen die Amts umd Dienſt
räume des früheren Vigekamzlers, Dr. Helſſferich, im
Reichsamt dies Jnnern.

Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der Donnerswagſitzung
des Bundesrates gelangten zur Annahme: 1. Entwurf
einer Verordnung über dem Anbau von Zucherr üben
und das Brennen von Rüben im Betriebsjahre 1918/19,
2. Entwurf von Beſtimmungen über die Bereitſtellumng
von Reichsmittelm für die Entſchädigung der inſolge
Kohlenmangels fezernden Arbeiter undArbeiterinnen; 3. Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Geſetze vom 8. April 1917 über die Beſteue
rung des Perſonen und Güterverkehrs,4. Entwurf vom Ausſfführ un gebeſtznumungen zur Abände
rung der Verordnung über die Kartoſfelver

Donners g. u er praſtdenter auch Miniſter
einen überb
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Einmiſchung in

in der der König von Bayern vorangegangen ſein ſollte
Der Standpunkt, den unſer Landesheer vertritt, deckt ſich

Kaſers und
des Könegs vom Bayern. Es würde den Vorwurf der
Zwieſpältigbeit im ſich ſchleßßen, wenn man behaupten
wolbte, daſz umnſſewm Landesherr andere Zi nd einen
anderen als dem ofſenen Weg verfolge. Dagegen ent

Verwahrung einlegen muß üch um ſo mehr, als
aneſprechenſ hann, daß Anregſunſgen, die ſich auf

Wege bewegten, Laſtſäch ch aſtſgelehnt worden ſind.
Jch will nochmals betonen, daß unſer Friedensangebot
bein Freibrief ſür die Feinde war. Das können ſie ſich
geſagt ſein laſſen. Dew Zentrumsführer Held beantragte,
Die Rede des Miniſterpräſidenten öffentlich an zu
fichl.ag.en.

Natitonalliberale ſür das gleiche Wahlrecht in
Preußen. Nationalliberale Führer im Lande, darunter
zahlreiche Mitgliedern des Zentralvorſtandes der national
liberalen Parlei haben an die nattonglliberahe Fraktion
im preußiſchen Abgeordnetenhaus die Bitte geriſchtet,
„jeder Verſchleppung der Wahlreform entgegen zu tretenund unter patriotiſchem Verzicht auf begreifliche Bedenken

ſich auf den Boden des von der Regierung vorgeſſchlagenen
Grundſatzes der Gleichheit zu ſtellen Den Blättern
der Rechten iſt dieſe mationallibergle Kundgebung für das
gheiche Wahlrecht ſehr unbequem. Sarhlich können ſiemicht ſehr viel dagegen ſogen. Die Deutſche Zeitung
ſpricht ſpöttiſch davon, daß Dr. Paaſche und Dr. Böhme
als einzige nationalliberale Reichstagsmitglieder den
Aufruf unterzeichnet haben. Weiſß die „Deuhlſche Zei
tung“ nicht, daß der Vorſtand der nationalliberat
Reichstageſfrabon vor gar nig
Oktober 1917 in einer Reſt

Vorwurf iſt beſonders töricht, denn der Aufruf geht mur
von preußiſchen Nationalliberalen aus.

Manm ſpricht davon daß auch hier

Mitteleuropäiſche Pflicht. Friedrich Naumann
ſchreibt in der „Voſſiſchen Zeitung“. Wir dürfen den
Balkangzuſtand der neuen Zwiſchenvölber nicht zum Kampf
aller gegen alle werden laſſen. Das iſt umſere jetzt be
ginnende Hiſtoriſche Kulturaufgaſhe. Während Rußland
mit ſeinen eigenen inneren Aufbau viel zu tun Hat,
während die Engländer und Amerikaner alle Mittel in
Bewegung ſetzen werden, um das Gebiet der Weſtſlawen
für uns und Hſterreiche Ungarn zu erner ewig offenen
Wunnde zu machen haben wir Deutſchen (nmetten unſerer
eigenen Verfaſſungskriſis und noch im Weltkampfe mit
den Weſtmächten) die heillge und unvermeidliche Auf
Habe, nalh Oſten zu die Grundlagen einer Ordnung zu
ſchaffen, die zu den ſchwerſten polit ſchen Aufgaben gehört.
Das iſt deurhe Pflicht, mit eſeurogräeſche Pflicht.

Parlagrentariſcher
Einberufung des Reichstages? In Berliner poli

büchem Kreiſen hofft mam doch daß trotz der ablehnenden

Haltung der Rerhten der Reichstag für die näch
ſten Tage eimlberauſfſſen wird, um ſich mit den
gegenwärtiſcem Ereigniſſen zu befaſſen. Der linſke Flügel
fordert energiſch eine ößfentliche Ausſprache der Volks
vertreher, um die gegenwärtige Spannung
böſen zu können.

A. Wer möchte Herrenhaus Mitglied werden? Eine
Hochfut vom Eingaben, in denen um Bewückſtchtigumg bei
der Zuſammenſetzung des neuen Herrenhauſes in Preußen
gebeten werd eug letzt ſich auf die Waihecchtskommnuſſton
des Abgeordnetenhauſes Viele dieſer Wünſche ſind durch
aus berechtigh umd fanden denn auch bei den Verhand
lungen der Kommiſſton eiſrige Unterſtützung ſeitens der

Ein Teil der Ein
ſchuſchge zur Abänderumg der
enthautenen Beſtimmungen

Aſichtcung eingerner Bexufsſtände, denen
ne Vertretung im Herrenhaus ſichern

eher gehören vor allem Eingaben aahs Kreiſen
von Hanne umd Induſtrie ſowie von Stadrweravalttungen,
Der Deutſche Hanelstag, ſowie eingelne Handelskammern
bitten um Erhöhung der Zahl der Vertreter von Handel
und Jnduſträe, ſowie um Verethumg der Reprälentations
echte am die Haß delskammern für alle Vewrreler vom Jn
duſtrie und Hanldel. Die Regierungsvorlage will be
kanntlich 36 Leiter großer Unternehmungen des Handels
umd der Induſtrie durch beſondere Präſentationskörper,
und nicht durch die Handelbkammern präſentieren laſſen
Städtiſche Verwaltungen ſind nächt einverſtanden mit der
Art wie die Regierung ſtädtiſche Vertreter durch Pro
vingz hal Landtage wählen laſſen. will. Groß iſt auch die
Zahl von Eingaben zahlreicher Berufsorgantſatomen, die
dern Regierungsentwurf. bei der Zuſammenſetzung des
neuen Herrenhauß es nicht berückſichtigen will. Die Vor
ſenden des preußiſchen Lehrexvereins, des neuen preußziſchen Lehrervereims und des kalholiſchen Lehrervereins,
des Deutſchen Reiches Abteilung für preuß ſche Ange
legenheiten) bikken um Aufnahme von Beſtimmungen,
„nah denen auch Vertreter der Volksſchule und des Volks
chullehrerſtamdes im einer der Bedeutung der Volksſchule

chenden Zahl auf. Grund w en
n un ren e e ſonen Baunis 36 Vertreter des organ ſterten ſhdw ſch
Andbeſitzes dem Herrenhauſe
d a un ödſbieſithervereizu Gerſen

und Grumn

der einelner Frakkiomnen.
t ſich auf Vor

e hwirt wird. Der
fordert „durch

b

Aus

pre z re Kammern bittet, daß die
heiden, Kerärgthhen Hoch Preußens gemelnſam

einen Vertreter für das Hernenhaus präſentieren dürfen
und daß den Tierärztee Kammern das Recht der Präſen
tatiom eines Mügliedes zunn Herrenhaus beigelegt wird“,
falls dhſeſes Recht de Arztez, Anwällks uſw. Kammern
erhalten ſollen Der Verein Berliner Journaliſten hebt
hervor daß man etwa 40 000 Redalkteure, Journaliſten
und Schriftſteller in Preußen zählt er bithet deshalb,
„auch der Preſſe und beſonders den Journaſlltſten eine
Vertretung m Herrenhaus zu gewähren“. Die Vereinſ
gung deutſcher Privatbeamten- Und Angeſtelltenverbände,
Die neun Verbände mit etwa 80 000 Mitglieder umfaßt,
erſucht der Privatbeamtenſchaft das Recht zu verleihen,
mindeſtens 24 Vertreter zu präſentieren. Der Zentral
verbanſd der Gemeſndebegmten Preußens bättet, bei der
Neuordnung des Herrenhauſes auch der preußiſchen Ge
meindebegmtenſchaft eine Berufésvertweinng geſetzlich
ſicherzuſtellen“. Newerdimgs ſind auch die Feuerwehren
och hinzugekommen mit der Bitte um Berückſichtägung
bei der Neubildung des Herrenhauſes. Bei Beralung
dieſer Wünſchen im der Wahlrechtskommiſſton des Abge
ordnetenhauſes erklärte der Miniſter des Jnnern Dr.
Drews: Wenn Sie drei Intereſſentenſgruppen vefriedigen,

beleidigem Sie neun tödlich S
Die Streikbewegung.

Eine Regierungs- Erklärung.
Aus Berlin wird afm t lüſch gemeldet: Gegenüber

dem Arbeiſtseinſtellungen in GroßBerlin hat die Re
gierung von vormherein dem Standpunkt
vertreten, daß ſie micht in der Lage ſei, mit
einem von ſtreiken den Arbeitern o h ne
jede geſetzliche Grundlage gewählten Ar
beiterrad in Verhandlungen über poliüſche Fragen einzutreten Dagegen hat ſie
ſhels ihre Bereitwilligkeit bekundet, die Lage
mit dem polttiſſchem umd gewerkſchaftlichen
Führern der Arbeiter zu erörtern. Dieſen Grund
ſcützein hat am 31. Jannar guſh der Reichskanzler bei
imner Beſprechung mit dem Abgeordneten Bau er und
Sch m id d Ausdruck gegeben. Er erhielt indeſſen bald
darauf ein von den Abgeordneten Ebert Hagſe,
Ledebour und Sche iſde mann unterzeichnetes Tele
gramm, worin dieſe erſuchen, zuſanrmen mit fünf Funktio
närem der gewerkſchaftlichen Organtſationen, die von



den Streikenden wls ihre Verhrauens-perſomen bezeichnet worden ſeien vom Kanzler
empfangen zu werden, und zwar zunächſt zur Erörterung
des Verſammlungsrechhes.

Da dieſes Erſuchen mti der oben dargelegten grund
ſühlichen Stellungnahme der Regierung nicht im Einklang
zu bringen war, ließ der Reichskanzler mit dem Vorſchlag
erwidern, daß an der gewünſchten Beſprechung je gwei
Verhreter der beiden ſozigwl demokratiſchen
Reichstagsfraktionen and der General
kommiſſüon der Gewerlſchaften teilnehmen
ſollten. Er ſtellte zuggleich aggheim, dem Letern der ge
wewilſchafftlichem Orgamnſſationen u er Unſterſtül ung
noch drei andere Vertreber der Gewerlſchaſ en beizugeben.
De Gegenſſe ihe ging jedoch darguf nicht ein ſom
dern ſchlug nunmehr vor, die Abordnung aus je zwei
Verhretern der beiden Reichstagsfraktionen und aus drei
der in dem erwähnten Telegramm bezeichneten gewerk
ſchafftlichen Fumktionſire guſammenguſetzen. Unter den
beiden Miégiedern der ſogialdemok raſchen Reichstags
frabttonen ſollte ſich der Abgeordnete Bauer befinden der
zwar der Genera kommiſſion der Gewerkſchaften angehört,
aber als Vertreter der Parteileitu rig an den Be
ſprechungen teilnehmen ſollte. Die vom Reſſchakanßler
vorgeſſchlagene Zugz'ſehumg beſonderer Vertreter der Gewerk
ſchaftisheitahng ſolle mithin unterbleiben. Der Reichs
kamgzüder donmſe ſich mit dieſem Vorſchlag nicht. einwer
ſtanden erklären, da die ſo zuſammengeſetzte Abordnung
ſich wiederum als eime von der Shweikbeitung bevoll-
micht Vertwetumg der Streikenden darſtellie umd nicht
als V rig der Arbeiterſchaft im ihrer Geſamtheitt.
Jnffolgedeſſem hell der Reichskanzler am der An4wort feſt,
die er auf das erwähnte telegraphiſche Erſuchen gegeben
hatz o. Von der Gegenſeite wurde jedoch erklärt, daß
umher dieſen Umſtänden auf dem Empfang dier Ab
ordnung verzächtet würde

Wie der geſchälderte Sachverhalt ergib“, iſt die Re
gierung jederzeit bereit berufene Ver-
treher der werktätigen Bevölkerung zu
empfangen, um mit ihnen zu berg en. Als beruffen
zu ſolchen Verhandlungen ſieht ſie die Abgeordneten
aller Fraktionen an, außerdem für die Erörterung
von beſonderen, die Berufsintereſſen der Arbeiter be
tweffenden Fragen auch die Verhreterderverſchie
denen gewerkſchaftlichen Verbände Sie
muß es aber als wn vereinbar mit dem Weſen
unſerer Stqatsordnumg ablehnen, über politiſche
Lebensfragen des ganzen Volkes mit Vertrelern
ſolchen Sondergruppen zu verhandeln, die
durch das Niederlegen der Arbeit in Zeiten
vaterländiſcher Not den Beweis dafür liefern, daß ſie den
Ernſt ihrer ſchweren Verantwortung als Glieder der Ge
ſamtheih des deutſchem Volkes nicht erkennen.

Das Streikbild in Berlin
iſt im weſentlichen ſeit Donnerstag unverändert
Man wird ſich ſagen dürfen, daß die ſoliden Ar
beiterdie Oberhand gewinnen, die die berzeugung
haben, daß durch die fetzige Bewegung urd

e Hieh er

kehrsmittel in den Stweik zu ziehen, iſt ebenfalls geſchei
tert. Am Donnerstag kam es zu einiger Unruhe um die
Stwraßenbahn. Deswegen fuhren auch am. Freitag diemeiſten Wagen faſt ohne Anhänger, halten aber den ahe-

pham völlig aufrecht. Auch von der Eiſenbahn, der Poſt,
der Hoch und Unergrundbahn und dem Speditiomsge-
werbe wird mitgeteilt, daß ſie im vollem Umfange weiker
ihrem Betrieb aufrechterhalten,

Der Bäckerſtreik iſt, ſoweit davon überhaupt die
Rede ſein konnlle, im Abflauen begriffen.

Uber die Verhaftung des Abg. Dittmann
eufahren wir noch, daß er als Mitglied der Streik
leitung tätig war und daß ihm vam Oberkommando
jeder Betätigung. in Sachen des Streiks verboten war.
Trotzdem hat er verſucht, in einer nicht erlaubten Ver
ſammlung zu ſprechen, und ſeine Rede damit geſchloſſen
daß der Etreik hochgehalten werden müſſe. Die
Hilfsorgane der Siſgatsanwaltſchaft haben darin zumächſt
nur eine ſtrafbare Handlung erblickt. Man neigt aber
jetzt zu der Auffaſſung, daß hier eine Aufreizung
zum Landesverrat vorliegt; er iſt daher der
Staatsanwaltſchaft zugeführh worden. Die
Jmmunität als Abgeordneter kommt hierbei nicht in
Frage, weil er auf friſcher Tal ertappt worden iſt.

Kriegswichtige Betriebe in Berlin unter militäriſche
Leitung geſtellt.

Aus Berlim, 1. Febr., wird gemeldet: Bekanntmachung:
Die Ausſtandsbewegung, in der ein Teil der Arbeiter
ſchaß! von GroßBerlin noch verharrt, beeinträchtigt die
Verſorgung des Heeres und der Marine mit Waffen und
Munition. Jch habe daher zunächſt folgende Betriebe:
I. ſolche Waffen und Munmitionsfabriken in Martiniken
felde umd Wittenau; 2. Berliner Maſchinenbau A.G. vor
mals L. Schwartzkopff Berlin; 3. A. Borſig in Berlin

Allgemeine Elektrizitä's-Ge'ellſchaft, FabrikenTegel; 4.
Henmigsdorf; 5. Argus, Motorengeſellſchaft in Berlin
Reinickendorf; 6. S im BerlinJohanmisthal; 7. Da mler-Motoren-Geſellſchaft,
miederlaſſumg BerlinMarienfelde umher militäri-
ſche Leitung geſtellt und den Arbeitern die
ſer Betriebe gufgegeben, die Arbeit ſpä
teſten Montag den Februar 1918 morgens 7 Uhr wieder aufzunehmen. Zuwider
handelnde ſetzen ſich ſchwerer Beſtrafung nach den Vor
ſchriftem des Belagerungsgeſetzes aus. Die Wehrpflich
tigem unter ihnen gußerdem militäriſch eingezogen zu
werden. Der Oberbefehlshaber der Maxrken.
Genergloberſt.,

Beendet iſt die Streikbewegung
heute in faſt allen Bezirken und Städten.

Wie aus Leipzig gemeldet wird, iſt die Streikbe
wegung im Leipzig, die am 31. Januar begann, be
reits am 1. Februar früh heoendent geweſen. Jn den
Deutſchen Flugzeugwerken und auch in dem Be
trieben, in denen vereinzelte Arbeiter ſtreikten, äſt die
Arbeit vollſtändig wieder aufgenommenworden.
Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ zu den Streiks.

Eine Meldung der „Petersburger Telegraphen-Agen
tur“ ſagt, daß der Kampf für den Frieden nicht
am grünen DTiſch, ſondern wahrſchenlig u

5 2 eevrde.

Zweig

v. Keſſſel,

Der „Gewerkverein“ zur Streikbewegung.
Der „Gewerkverein“, das Zentralorgan des Verbandes

der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch-Duncker), ſchreibt zur
Sreikbewegung; „Uber den Charakter der Streikbewegun-
gen kann ſchon heute geſſag! werden, daß ſie rein politiſchen
Zwecken dient. Wer daran zweifelt, braucht nur die ver
ſchiedenen Flugblätter zur Hand zu nehmen, die im der
Woche vor dem Streik in den Betrieben namentlich der
Rüſtungsinduſtrie verbreitet worden ſind. Die von ſo
zialdemokratiſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, die Be
wegungen ſeien ſpontan aus der Arbeiterſchaft ſelbſt ent-
ſtanden, fällt damit ebenfalls in ſich zuſammen. Vielmehr
iſt ſyſtematiſch von „unabhängiger“ Seite auf dem Maſſen
ſtreik himgearbeitet worden. Den Umfang, den die An
ſtiffter der Bewegung erhofft haben, hat dieſelbe nicht an
genommen. Wohl haben, heils in der Mißſtimmung über
die ſchlechten Ernährungsverhältniſſe, teils unter dem
Druck „tolevanter“ Arbeitskollegen Hunderttauſende von
Arbeiern die Arbeit niedergelegt. Ebenſo viele aber ſind
feſſt geblieben.“

Mi den Fingern wird van nach den Kriege

auf den weiſen, der Goldſchmuch trägt:

„Geht, das iſt auch ſo einer!“
Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2“

Oberaltenburg.

Vermischtes.,
Die kleinen Drillinge von Gießen. Jn der „Deut

ſchen Mediginiſchem Wocheyſſchrift“ iſt ein Vortrag von
E. Opitz „Uber die Säuglingspflege im Frauenkliniken“

wiedergegeben, demzufolge er der „Medizimiſchen Geſell
ſchaſt“ am 4. Degember Drillinge „vorſbellte“, die am
28. November geboren waren. Das Trio erſchien acht
Wochen verfrühh auf dieſer krummen Welt und zeigte
überaus kriegsgemäſße Gewichtswerhältmiſſe. Ein Mäd-
chem wog nur 1370 Gramm, ein zweites 1420 Gramm,
das dritte Kind, ein Bubenſtüch, war der Schwerſtgewich
tehe, 1820 Gramm. Es gelang, die Unzuläng lichkeit zum
Ereignis zu machen: die drei Zierlichen wurden dem
Leben gewonnnen. Das war natürlich beine einfache
Sache, nur durch eine geradezu fanatiſchagenwiſſenhafte und
liebevolle Pfhege war es möglich, das Trio zuſammenzu
halten. Dazu gehörte Stchucz vor jeder Abkühlung, Er
gährumg mit abgepumpter Frauenmilch, We alle
Sunden, auch die. Nacht Händurch, dann Zweiſtündlich
und jetzt am Tage in zweiſtündigen im der Nacht in drei
ſtündigen Pauſen ſelbſtverſtändlich unter peinlichſter
Wahrung der Keimfreiheit. Die kleinen Herrſchaften
nehmen jeeht erfreulich an Gewicht zu.

T fur eher Rredatteurrrräng Rohn W
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
7Grund ſt Verhanf Gaure Gurken, T Bottnässon

Befreiung sofort Alter u Geschlecht
Lehrling Tanzunterricht.

abends 8 Uhr, für Herren Diens

Das den Sorgerſchen Erdenin Netzſchkk u gehörge Grund Pf ff geben. Atekunft uventsgeltl ſ Sch 3e en en g e 5 d S Fr. Heere 23 t en ehe mee Kaufmäaniſcher Zirken.

e. S „2 Mrg- a 5 e nterr eguter dere e d ne We enf ur en, Montor ISuin Paul Näther Nachf., Damen Montag den 11 Ferner
ſchaftsgegenſänden, Il

Sonntag den 3. Fehrxar,
wach tag 3 Ahr,

Regie Bann c „„c]c c. e für 1. Februar od. ſpät Bäckerlehrling
ichkan mein etens gegen Bar mzahlung verſtergert werden. Zu m Trehst, Cartenbaubetrien lucht unter günſtig, Bedingungen

ſchlag orkebe ters Wehen t n Rorsfraßze. Georg Herziger. Böckermſtr
P S Junges Näoche s anvä 3en a. er 2. et e dte Lut ann See Einen Lehrling6 GPVePpaehfun e en und e sowie Be- zum Geſchäft hat, wird als ſtellt Oſtern ein

J S leihung ven Kriegeanleihen, C d Paul Köhler, Schmiedemſtr
anderen Werte e ernende e10 Arg. Acker e u e Coupons Einlösung und Be- heit Meine ber ung ein Tiſchlerlehrling

pauer Straße gablung, Sorgung neuer Zinsbogen. ä. Hoftmann, od. ernh Taitz ſtellt Oſtern ein
dicht an der I Contocorrent- u. Scheckrerkehr Markt 19. e e8 Arg. Acker, Mäble geleg

in Parzellen von 2 Morgen, auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Jutereſſen en wollen ſich mitmir in Verbindung ſetzen. v Fächern.

feinſchmeckend und biligſt, bei

Bindseft, Seitepbente]

Creditgewaährung.

Vermietung von Stahlkammer-

S

mit guten Kenntniſſen, möglich
Kolonialw. u. Kaffee-Großröſteret,

Merſeburg Martt 9.
tag d. 12. Februar, abends 8 Uhr,
in der „Funkenburg?,vorgeſchriti. Gabelsberger Steno GeſchätzteAnmeldungen erbittet t

C. Ebeling, Tanzlehrer,
Schmale Str. 19 II.

Helfer Krlegervereſn,
Die Monate Verſammlung

fällt dieſes Mal aus.
Das Direktorinm,

Jüheudlompagme 361

Sonntag den 8. Febr. 1918,
2,20 Uhr nachmittags, Antreten
euf dem Kaſernenhofe zu einer

Verhöuerin
als LernendeErnst Veit,

Meuſchaner Mühle.
Zahle für alte

Pferde I Schlochte
el Akhlug Robschldehtere,

Heer Keller 1, Fernspr. 985,

Gewüſe-Gamen
neue Ernte, beſte Sort(Ernte ſehr fna dw 2

Steckzwieheln, hochſt. Roſen und
Güßkirſchen, Apfelhäume Buſchf.

empfiehlt
V. WVittenbecher, Heunmttstgr

Achtung!
mollene Sterumpfabhfat
Eilo 1,58 Mk., für Kumpen vKeile höchſte reiſe
kran mich Johdnlgetr. 195
III

Mein Zahngteer he-
Alacdet ſich Jetzt

C
(10 Minuten vom Bahnhofe)

fal Don Reinh.

ſubt Paul Schultze
Papierhandlung,

Gotthardeſtraße Nr. 4

Arbeitsmädchen

und Frauen

b Afthur Kornacker,
Papierwarenfabrik

Ordnung übung gemäß derkriegs
miniſterſellen Richtlinien Ab
ſchnitt VI Ziffer 1 bis 9.

Neueintretende Jungmannen
e halten Armbinden und werden
eingereiht. Spiellente üben wie
gewöhnlich.
Gonnabend, den 9 Febr. 1918,
7 Ubr abdends, Feier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des

Heufwädncken I e e e en
eines kleinen Haushalts geſucht.
Zu erfr. Johannisſtr. 8, part.

Kaiſers im Neuen Schützenhauſe
Gruppenführer melden ſich um
6 Uhr abends im Lokal.

Das Kommands.
Merſeburger Woggetfabrit

e IPre Frau

Ein Mädchen
wird für ſofort geſucht.

Marg. Steekner,
Lauchſtedter Str. 5 I.

Zum Mustzieren
ſuche Bekanntſchaft eines guten
Cello ſowie eines Pratſchenſpielers
Näb. unter 7 e a. d. Exp d. Bl.
Eolides anſt. Fränl, 25 Fahr,Gärtnerlehrling

kann unentgeltlich die Kunſt
gärtnerei erlernen. Koſt u. Wob
nung im Hauſe fret. geſucht.

Zuverläſſiges Dienſtmädchen

c n zum 1 öeng per hre vee die Exped. d. Bl. erbeten.

ſucht paſſende Freundin.

ff. mit Bild unter S 100 an

H. Scheibel.
Merſeburg Liuchſtedter Str 456 Alterer Arbeiter (Jnvalid)

ober Arbeitsfran für ſof. geſucht wird geſucht Lauchſtedter Str. 51.

Sehlossgärfmeret,

Eine Aufwartung
vorige Woche kleinerVerloren brauner NMuff.Gärtnerlehrling

ſucht unter günſtig. Brdingungen

W. Wittenbecher,
Handelszärtner,

Merſeburg, Am Reumarktstor 1. Frau

Aufwartun
für einen Tag in der für Große Ritterſtr. 5.
2 Stunden geſucht.an e Rat Gudenm,

Halleſche Str. 26 II.

Gegen Belobnung abzugeben

Hausſchlüſſel en
lohnung Gutenbergſtr. 389,
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Künstlermusik mit auserwahilt. Programm.
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n der en eine be valte San e reren Feſtauſprache Guperintendent Profeſſor Bithorn.
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s zwiſchen F apnkfurt (Main) und Halle (Saale),

e Annggieſe. Des W o182 W zwiſchen Magdeburg und Leip g.Schauſpiel in 5 Anfs v. See e e h St et e Sonntag den 3 Februar, nachm. 5 Uhr

Kalcer-Panoram e e e e e ten
Alle Mit aieder der Vereine für die männliche undBei unseren Merſeburger Bach -Perein. S mit ihren Angehörigen dazu

98Muſik Aufführung cac c S
Mä gtatt. Vorgetragen werden die Bach ſchen Kantaten: „Gott, der v

anner- un Herr, iſt Sonn und Schild „Bisber habt ihr nichts gebeten undEin ſeſte Burg iſt unſer Gott Uns r 9 her sa 7
ünglingsverein. EKoliſten: Herr. Dr. Wolkgang Roſenthal (Va) und ſein

Gattin Sopran), Frl. Adam (Alt) und Herr Hans Kißmann (Tenor)Dienstag den 5. Februgr, ſämtlich aus Leivaig. I EKronen- und Brückenarbeiten Behandlung Kranker Zänne,
Abends 5 r. Nachſte Prohe: Miltwoch den 6. Februar 7.. Uhr in Ratsheller. Hubert Tatrke, n fa. Willy uderBeners! -Verssmmlung. v t J J des ne H. Berger. Markt 19 Merseburg M 442

gpreehseit 8-6 Ukr. Sonntags 9-l Uhr.

ernnnnt, in u eum écilheg alle Idee in IAndelberinen
8, Verſchiedenes.

Merſehurger Etraße Nr. 10. ſellen o es
Her Vorſtand. Wertber,

Erſter Schrehergärten

geden Sonntag z A. G. halte beKünſtler Konzert. Vanssz4 S e unverein „Rord“, E. V.

Halteſtelle Fernbahn Königſtraße e

I III

Je e in panſe s
e auf ahlaet esErſheinen erwünſcht.

Der Vorstand

Arm

ſinnen

Sonntag den Febrgar, nach

I. T D. VI Für unſere Gruhen- Verwaltung ſuchen wir zum
S

e Wir halten durch! perfekteMerein ſamen Vierſtube zur Goldenen Kugel 2 St erſte Roßöpeiſewirtſchaf am Platze St N t t ne i Lub in.warzne Speiſen zu jeder Tageszeit,Perſammlung Gulaſch, Sauerdraten Beeſſteal Schriftliche Meldungen erheten an die
Pariräge: Sonnobend und Sonntag Uaterhaltungsmuſtk. Verwaltung der Grube „Nto“

e Wir halten durch! W bei Körbisdorf

htung! Achtung! baldigen Antritt eine

ereere S Zanve Das Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand. Achtung Bernhard Mollnau.



e a
G Staatliche Reubildung

uin Rußland.
v, Kühlmanns und des Grafen
Mittelmächte nun auch amtlich

eſtgeſtellt worden, daß ein einheitlicher ſtagtsrechtlicher
Zegriff „Rußland“ zurzeit nicht exiſtiert. Aber außer

Finnland und der Ukraine, mit denen jetzt Sonderver
handlungen geführt werden, ſind auf dem Boden des ehe

Durch die Erklärungen
Ezernin iſt von ſeiten der

maligen ruſſiſchen Geſamtreiches noch andere ſtaatliche
Neubildungen entſtanden, und wenn dieſe auch aus ben

nicht an dentimmten Gründen nicht oder noch nich
riedensverhandlungen teilnehmen, ſo iſt ihre Exiſtenz

Probleme ſe
D

hr wichtig
ſich ſeit demDer Zerſetzungsprozeß Rußlands hat ſie S

Ausbruch der Märzrevoluion in ſehr raſchem Tempoentwickelt und deutlich zwei verſchiedene Stadien durch
laufen Zunächſt machten die i
RNationalitäten des Reiches, die durch d
fratie wirtſchaftlich und kulturell vergewalic

Anſprüche guf, Autonomie nachdrücklich gel
erſten Revolutionsr ſerungen gaben dieſem

u einem gewiſſen Punkte nach, hielten aber
an dem G n des zentraliſtiſch regierten Geſamt
ſtagtes zähe feſt und verwieſen alle weitergehenden Wünſche
an die zuſammenzuberufende konſtituierende Verſamm-
lung, Darüber kam es zum Konflikt mit Finnland und
der Ukraine, welche ihr Schickſal allein beſtimmen und
nicht von dem Urteil einer unſicheren und ſtändig wech

elnden allruſſiſchen Mehrheit
es in allem aber hielten damals die meiſten ruſſiſchen

Dee zariſche Au

Drängen b

Randvölker noch an dem Gedanken einer ruſſiſchen
ſöderativ Republik feſt, in deren Rahmen ſie eine unge
inderte Bekäigung ihres Volkswillens zu erlangen
offtemNach dem maximaliſtiſchen Novemberſtaatsſtreich ver

änderte ſich die Geſamtlage. t
Machthaber, daß glle Teile
Selbſtbeſtimmung bis zur völligen
ſamtreich genöſſen, vergrößerke die Machtgelüſte
Einzelvölker. Zugleich fand das innerpolitiſche Programm
der Max maliſten bei faſt allen nichkruſſiſchen Völker
ſchaften einen ungünſtigen Boden, weil die radikale
wirklichung kommuniſtiſcher Grundſätze dem Willen der

och n die. Beurteilung und Behandlung der öſtlichen

worden

abhängig machen wollten.

Die Erklärung der neuen
Rußlands das Recht zur

Lostrennung vom Ge

Ver

zahlreichen nichtruſſiſchen

der
lands einen

dortigen Volksmehrheit widerſtrebte. So gewannen die
entrifugalen Kräfte immer mehr die Oberhand, und es

bildeten
Sftagatenvbü

ch auf ruſ iſchem Territorium
niſſe welche ie s en vor ch ſ.Finnland hat bereits eine völlige Selbſtändigkeit durch

geſetzt dieſe iſt von Rußland und einer Anzahl anderer
Staaten aus beiden feindlichen Mächtegruppen, z. B, faſt
gleichzeitig von Deutſchland und Frankreich anerkannt
worden Auf dem Wege zur völligen Selbſtändigkeit be

Verſchollen.
Hriginal- Roman von H CourtsMahler.

23. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Die beiden Herren merkten das wohl, aber ſie
e Liliam habe noch nicht den Schrecken über den

nfall ihres Vaters verwunden. Dieſer Schrecken
r wohl auch noch in ihr nachzittern, aber Lilians
Seele war noch mit anderen Dingen eſchwert. Sie mußte
an ein feines, liebliches Mädchenantlitz denken, ſah zwei
zärtlich ſchimmernde goldbraune Augen vor ſich und hörte
eine weiche, liebe Stimme ſagen „Lieber, lieber Ronald.“
Und dann ſah ſie ein ſchmales, raſſiges Männergeſicht vor
Fat aus deſſen braunem Bronzeton die grauen Augen ſo
hell nud offen herausleuchteten Sie hörte Ronald von
Ortlingen von ſeiner Sehnſucht reden, ſeiner Sehnſucht
nach der reizenden Genoveva Kreuzberg.

Welch ein ſeltſamer Name Genoveva. Sie kannte
die deutſche Sage von der mit Unrecht der Untreue beſchul
digten und grauſam verſtoßenen Genoveva. Dieſe ſagen

Genobevg konnte nicht ſchöner und holder geweſen
in, als ihre Namensſchweſter. Wider Willen fühlte ſich

Lilian zu Genoveva von Kreugzberg hingezogen, und doch
war ihr zugleich zu Mute, als müſſe ſie dieſelbe glühend
beweiden trotz ihrer Armut. Aus dieſer Armut würde
ſie wohl bald genug von Ronald von Ortlingen befreit
werden. Sicher führte er e bald heim als ſeine Gattin
Wenn ſie auch jetzt ihre Heimat verlor durch den Tod
ihres Onkels, Wilhelm. von Kreuzberg, ſo würde ihr der
lebte Mann bald eine ſchönere Heimat dafür bieten
ilian wollte alle dieſe Gedanken von ſich abwehren, ſie

wollte ſich nicht in „ſentimentaben Torheiten“ verlieren
und ertef energiſch ihre Vernunft zu Hilfe Sie ſagte ſich,
daß ſie Ronald von Ortlingen bald vergeſſen würde, wie
einen weſenloſen Schatten, der flüchtig durch ihr Leben
Tee war. Es war töricht von ihr ſich nur eine

kunde trüben zu laſſen durch den Gedanken an ihn, der
r gleichgültig ſein und bleiben mußte. So zwang ſie
ſich, der Unterhaltung mit dem Vater und. Mr. White
hre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Nach
Souper verließ Mr. White guf einige Minuten dasZimmer, um auf Mr. Eroßhalls Wunſch einige Papiere

rbeizuholen.
John Eroßhall faßte die Hand ſeiner Tochter, als ſie

e e S v„Mir iſt zu Mute, ilian, als habe ich heute ein köſt
liches Geſchenk erhalten. Jch e den Zufall, der dieſen
Familientag in dieſes Hotel verkegte, und gerade zu einer
Zeit, in der ich hier weilte.“

„Das kann ch
ich empfinde eine herzliche
volle Tante Staſi und die liebreizende Genoveva

Sinnend nickte der alte Herr vor ſich hin.
Ja, es hat mir wohlgetgn. Siehſt du, mein Kind,

o läßt man ſich durch Außerlichkeiten beſtechen. 3 habe
rüher Tante e keinerlei Jntereſſe enkgegenge racht,
abe ſie kaum beachtet. Jhr Außeres ſchreckte mich ab
a ich habe mich zuweilen ſogar ein wenig luſtig ge
macht über ſie. Und nun lernte ich den prachtvollen Kern

ſagten.“

beendetem

Stagatew und

dir nachfühlen, mein lieber Papa Auch
Freude über das, was die pracht

27 Millionen) planen

ihres Weſens in

iſt zirka 600 000 Mark wert, und ich gebe

„Merſeburger Corxreſpondent“.
e eSonntag den Febrogr

feſtgehallen,
welche

auch in ihrem Lande als
Kraftallüren imponieren wollten, b gbewegung ſehr geſtärkt und jezt ſogar zum offenen Kriege
mit Großrußland geführt. einmal ſpäter einerneuter Zuſammenſchluß der che ſtattfinden
ſollte, wird die Ukraine ſicher a r völligen Gleich

Vormachtſtellungberechtigung, vielleiche ſogar einere e großruſſiſche ublik beſtehen. Geradejetzt während de 2 tritt die große wirtſchaft
liche Kraft die itlich hervor. Nur hier finden
ſich noch groß rven: vor wenigen Wochen erſt
erklärte e Verpflegungsminiſter, er ſei in

illionen Zentner Getreide zur Ausfuhr
uch das größte und ergiebigſte Kohlen

r das Dones-Becken, liegt auf ukrginiſchem
Hodem, und die groß ſſſiſche Jnduſtrie iſt von dieſer Zu

fuhr unbedingt abhängig.Sehr enge politiſche und milikäriſche Beziehungen be
hen eben zwiſchen der Ukraine und de „Südöſtlichen
gatenbund“, welcher ſich am 2. Novmber 1917
jert hat und zu deſſen Beſtand ſämtlich

guch im Ural), die nordkaukaſtſchen T egvölker, da
Dagheſtan Gebiet (nördlich vom Kaukaſus bis zum Kaſpi
ſchen Meer) und die Steppenvölker an der Südwolga und
im Weſtkaſpi- Gebiet gehören. Der neue Staatenbund
ſteht unter koſakiſcher Führung, iſt nicht ſozigliſtiſch, ſon
dern bürgerlich orientiern und hat unter der Führung des
Hetmanns der Don-Koſaken, Kaledin, Großrußland den
Krieg erklärt. Dieſes Staatengebilde umfaßt ein recht
buntſcheckiges Völkergemiſch und wird ſpäter wohl wieder
quseinanderfallen; eben empfinden aber Nord und Mittel
rußland die Abſperrung von dieſem Gebiete ſehr ſchmerz
lich, weil auch dort Getreideüberſchüſſe vorhanden ſind,
und vor allem die reichen Naphthaquellen des Kaukaſus
gebietes jetzt vom Geſampreich aäbgeſchnitten werden.

An der Wolga und ihren Nebenſlüſſen in Nordoſten
Rußlands haben ſich einerſeits die ſinniſch-mongoliſchen
Völker chriſtlichen Bekenntniſſes, welche die dortige Ur
bevölkerung bilden, zu einem etwa 52 Millionen Seelen
umfaſſenden „Wolgabund“ zuſammengeſchloſſen, während
die ihnen benachbarten Tataren und Baſchkiren Oſtruß

„Mohammedanerbund bilden und unter der
den Zuſammenſchluß der ge

ſamten mohammedaniſchen Bevölkerung Rußlands (etwa
Da noch außerdem die Krim ein

eigenes mohammedaniſches Changt bildet und auch Beſſa
rabien (mit etwa 50 Prozent rumäniſcher Bevölkerung)

h als Republik konſtituiert hat und ſtarke Neigungen

konſti
ngebiete

Führung der Kaſantataren

ſt

nßrane rurnrret s eworden. Nachdem es ſeine Weſtgebi
verloren hat und auch Eſtland ſich
von ihm zu löſen beſtrin Europa nur noch über kralrußland und ten
unfruchtba Gebiete t ir

einer Stunde kennen und ſah, was ſte
ür ein großer Charakter iſt. Nicht wahr, mein Kind,
Lieſe Tante Staſt laſſen wir nicht aus der Augen, und die
reizende Veva auch nicht. Dieſe beiden Menſchen ſind ein
lohnender Gewinn für uns. Jch habe ſchon einen Plan,
wie wir Tante und Nichte an uns feſſeln und ihnen zu
gleich eine ſorgloſe Zukunft bereiten können

Lilign ſah ihn groß und fragend an.Willſt du dich ihnen zu erkennen geben Papa?“
Nein noch nicht noch iſt meine Ehre nicht rein

gewaſchen Ehe das nicht der Fall iſt, zeige ich mich nicht
in meiner wahren Geſtalt. Aber meine Stunde wird
kommen, und ich werde kun, was ich kann, um ſie herbei
zuführen, ſchon deinekwegen. meine Liljan. Doch ſtill
White kommt zurück. Du ſollſt gleich hören, was ich für

Pläne habe.“
Mr. White trat wieder ein.„So, lieber White, nun ſetzen Sie ſich zu uns und

nehmen Sie Jhren Notizblock zur and, Sie werden ſich
verſchiedene Notigen machen müſſen“, ſagte John Eroßhall

gut gelaunt.Mr. White tat, wie ihm geheißen worden war und
ſah ſeinen Herrn exwartungsvoll an in ſeiner ruhig ab
war enden Art.„Alſo, mein lieber White, in den nächſten Tagen wird
in verſchiedenen Zeitungen darunter vor allem in dem
„Berliner Tageblatt“, eine Annonce erſcheinen, in welcher
Has Rittergut und das Schloß Kreuzberg zum Verkauf
gusgeboken werden Aus dieſer Annonce werden Sie alles
Nähere über den Verkauf erfahren. Jch werde ſelbſt dar
auf achten, wenn ſie erſcheint und Sie darauf aufmerkſam
machen. Es iſt meine Abſicht, Kreuzberg zu kaufen und
ich beauftrage Sie mit dem Abſchluß dieſes Geſchäftes,
verſtehen Sie wohl?“ ich verſtehe„Oh, Yes, Mr. Eroßhall,

„Gut. erſcheint, werden Sie zuSobald die Annonee dedem Verkäufer der r e in Beziehung treten, und in
Und dann werdenmeinem Namen mit ihm verhandeln.

Sie mit meiner Tochter und mir nach Kreuzberg reiſen.
Wir wollen das Kauſobiekt beſichtigen, und danach die
Angelegenbeit ſchnell in Ordnung bringen.

Jhnen eine An
weiſung daß dieſe Summe auf der Bank zu unſerer Ver
fügung bereit gehalten wird. Sollten wider Erwarken zu
gleich noch andere Kaufluſtige auftreten ſo überbieten Sie
dieſelben ich gebe Jhnen freie Hand. Wenn ich mich wohl
genug fühle, trete ich auch ſelbſt mit in Aktion Jedenfalls
will ich Kreuzberg unter jeder Bedingung und um jeden
Preis erſtehen, es muß unker allen Umſtänden mein Eigen
kum werden da ich in Zukunft in Schloß Kreuzberg mit
meiner Tochter dauernden Aufenthalt nehmen will. Sie
wiſſen ja. daß ich mir einen Landſitz in Deutſchland
kaufen wollte. Und juſt Schloß Kreuz berg lockt mich be
ſonders. Ahp Sie verſtehen lieber White Kreuzberg
muß mein Eigenkum werden.“

Mr. White verneigte ſich und machte einige Notizen.
Ich verſtehe und werde alles zu Jhrer Zufriedenheit

ausführen, Mr. Croßhall.“
„Davon bin ich überzeugt. Aber nun weiter. Später

habe ich noch eine andere, delikatere Miſſion für Sie, von

Die Beſitzung

e G
S GSGCRGCGGEE G eSie hat lange an dem Gedanken

haben ſie n
das

Reiche

der ich Jhnen je

der Vater

See S 19 S

Rußland haben ſich die Re ubliken Sibirien und T
keſtan ſchon konſtituiert und eigene Regierungen gewählt,
och halten ſie noch an dem Zuſammenhang mit Groß

ußland faſt.Die Maximaliſtenregierung kann durch Waffengewalt
gllein der zentrifugalen Bewegung nie Herr werden. Wohl
kämpfen ihre Truppen jetzt gegen das freie Finnland und
die Ukraine, aber ohne rechten Erfolg, denn die von der
e Petersburger Telegraphenagentur verreiteten Siegesnachrich en haben ſich meiſt nachträglich
als unwahr erwieſen. Deſto eifriger wenden die Peters
burger Machthaber jenes andere Mittel an, von dem ſie
ſich ja auch den Mittkelmäch en gegenüber viel verſprechen

e Revolutionie rung de Gegnar. Jallen den vom Geſamtreich abgefallenen Staaten gibt es

ruſſiſche Arbeiter und Soldaten, denkiſtiſchen Jdeen zuneigen und zuſammen mit einem Tei
des einheimiſchen Proletariats eine unvruhig gärende J
bilden. Dieſe werden nun gegen die herrſchenden
ſtrömungen der einzelnen Gebiete ausgeſpielt, und da ſie
meiſt bewaffnet ſind und d ſkrupelloſe Machtpolitik ihrer

Petersburg

rtreterin de ten uzeichnet und ſoll ſogar beſondere Unterhändler nach. B
Litowſk ſenden. Tatſächlich iſt es die max maliſtiſche
Minderheit aus Kiev, welche ſich auf anderen Boden ver
pflanzt hat und und dort mit den radikalen einheimiſchen
Elementen vereint zur Herrſchaft gelangt iſt. Auch in
Eſtland iſt es den landfremden ruſſiſchen und lettiſchen
Maximaliſten gelungen, den einheimiſchen Landtag abzu
ſetzew und das Land zu terroriſieren. Am ſchlimmſten
ſcheint es zurzeit in dem hochkultivier en Finnland zu
ſtehen; dort iſt es durch die Verbindung der ruſſiſchen
Matroſen und Soldaten mit den radikalen Elementen der
einheimiſchen Sozialdemokratie zu ſchweren Unruhen ge
kommen. Als geübte „Kataſtrophenpolitiker“ haben die
Maximaliſten es bisher verſtanden, aus allen dieſen Ver
wickkungen für ſich Nutzen zu ziehen. Aber eine wirkli
Feſtigung ihrer Macht haben ſie dadurch allerdings ni t
erreicht, und können ſie auch nicht erreichen.

Dieſe ſtändige Unklarheit der Verhältniſſe ſchafft
unſeren Friedensunterhändlern faſt unüberwindliche
Schwierigkeiten. Daß Rußland nicht mehr r führen
kann, iſt klar. Es wird auch von den Ruſſen ſelbſt offen
zugegeben. Aber zum Frieden gehört auch wieder die Auf
ne geregelter Beziehungen, vor allen die Einigung
über die zukünftigen wirtſchaftlichen Beziehungen

Mit em ruſſiſchen G ew, da es

ortngen mit de
a zu führen. Ein äußerſtaber unter den o waltenden, Verhält

inlich inzi führenmühſeliger Wm 9wiſſen wahrſch der einzige, der zum Ziele
kann.

t ſchon ſprechen will. Der vorige Be
ſitzer von Kreuzberg iſt geſtorben. deshalb ſteht das Gut
erbteilungshalber, zum Verkauf. Jn Schloß Kreuzberg hat
bisher eine Verwandte des Beſitzers, die Freiin Anaſtaſis
von Kreusberg- Breitenbach bitte notieren Sie den
Namen den Haushalt geführt. Jch möchte dieſe

wenn irgend möglich, verpflichten. dieſen Poſten
auch in Zukunft zu behalten Sie werden ihr, gleich ug
dem wir das Gut beſichtigt haben, einen Beſuch machen
und ihr Vorſchläge unterbreiten. Detaillieren werde i
ihnen dieſe Vorſchläge noch in den nächſten Tagen Sie
müſſen das alles mit Jhrer gewohnten Delikateſſe an
aſſen, mein lieber While. Die Dame muß aus Jhrem
nerbieten heragushören, daß ſie mir und meiner Tochter

mit der Annahme meines Anerbietens eine Gefälligkeit
erweiſt, nicht etwa umgekehrt. Das Angebot ſoll nicht
rer etwas Demütigendes für die Dame haben. Verſtehen

Sie „Vollkommen, Mr. Eroßhall.“
„Gut. Nun weiter. Jn Kreugberg lebt auch eine

Nichte dieſer Dame, die Freiin Genoveva von Kreuzberg
Breitenbach Dieſe junge Dame läßt ſich vielleicht, wenn
wir es klug anfangen, beſtimmen. als Geſellſchafterin
meiner Tochter in Kreuzberg zu bleiben.

Hier fuhr Lilian auf.„Papa! Das iſt doch wohl ich weiß doch nicht, ob
ich mit der jungen Dame harmoniere wenngleich

Sie zögerte und überlegte ob ſie nicht dem Vater ſagen
ſollte, daß ſie glaubte, Genoveva von Kreuzberg würde
die Gemahlin Ronald von Ortlingens werden. ber
dann ſchob ſie dieſen Gedanken wieder von ſich. Sie hätte

Dame,

doch nicht ruhig darüber ſprechen können, und der Vater
durfte von ihren Gefühlen für Ronald von Ortlingen um
keinen Preis etwas merken Mochte er denn beſtimmen
was er für gut hielt. Und die junge Dame konnte ſelbſt
entſcheiden, ob ſie in Kreuzberg bleiben wollte oder nicht.
Wahrſcheinlich nahmen die Damen beide das Anerbieten

nicht an.Und wenn ſie es doch annahmen? Wenn die Verbin
dung zwiſchen Ronald von Ortlingen und der lieblichen
Genoveva aus irgend einem Grunde verſchoben wurde,
und ſie bis dahin vielleicht gern in Kreuzberg bei der
Tante bleiben würde Ob dann vielleicht Ronald von
Ortlingen nach Kreugzberg kommen würde, um ſeine Brantt

zu ſehen„Nun, Lilian Haſt du etwas einzuwenden?“ fragte

Sie ſchüttelte dem Kopf.
„Nein, nein! Es war nur ein

harmonieren würden.
„Nun, du kannſt die junge Dame vielleicht kennen

lernen, wenn wir Kreuzberg beſichtigen, und kannſt dann
entſcheiden.“

„Gewiß, Papa. Außerdem müßten wir auch ab
warten, ob die junge Dame Luſt haben wird, bei einer
ſchlichten „Miß Croßhall
rin anzunehmen.

Bedenken, ob wir auch

Fortſetzung folgt.

der
ſich

eine Stellung als Geſellſchafte-

W



dieſer Tage ein Pak

S icke Flieine guswärtige Dam

Provinz und Amgegend.
Halle, 2. Febr. Der Magiſtrat beſchloß den Bau

eines zweiten ſtädtiſchen Theakers, das im
Stile eines intimen Theaters die klaſſtſche Spieloper und
das moderne Schauſpiel pflegen ſoll. Die Han dels
kammer beſchäftigte ſich in einer großen Geſamtſi ung
unter anderem auch mit der Vertretung von Jn-
duſtrie und. Handel im Herrenhauſe. Der
Hauptredner über dieſen Punkt, Direktor Reinide,
vertrat u. a. die folgenden Forderungen „Die Handels
kammern müſſen fordern daß ſie ihre Vertreter für das
Herrenhaus ebenſo wie die Landwirktſchaftskammern direkt
wählen können. Weiter iſt zu fordern, daß die Kammern
nicht bloß 86, ſondern 72 Vertreter enlſenden. Jede Han
delskammer hätte ſo iſt zu wünſchen einen Vertreter
für das Herrenhaus zu ſtelben, und zwar, wie geſagt, in
direkter Wahl. Acht bis zehn große Kammern könnten
Je zwei Vertreter erhalten, Berlin vielleicht drei Ander
ſeits könnte der Miniſter die Befugnis ausüben, von den
kleineren Kammern je zwei für den Wahlakt zuſammen
ziehen. Die Zahl 72 als Vertreergiffer für die Han
elskammern wäre leicht einzuhalten. Weiter iſt der

Wunſch der großen Verbände der Privatangeſtellten be
achtenswert, Verkrekungen im Herrenhauſe zu haben. Es
ſind darunter die Tauſende von kaufmänniſchen und tech
niſchen Beamten, Ingenieuren, Werkmeiſterm, alles Leute,
die in den Jntereſſenkreis der Handelskammern hinein
gehören Es empfiehlt ſich, daß die Handelskammern ſich
e Wünſche annehmen und danach ſtreben, ihnen eine

erkretung im Herrenhauſe zu ſchaffen.“ Nach längerer
Ausſprache beſchloß die Kammer, im Sinne des deutſchen
Handelstages eine Petitiow an das Abgeordnetenhaus
zu ſenden, worin eine ſtärkere Vertretung der
Handelskammern verlangt wird. Weiter ſoll inDer Pehition der Wunſch der Privatbeamten auf
Vertretung im Herrenhauſe befürwortet werden, und
ſchließlich will man den deutſchen Handelstag bitten, in
ſeiner Eigenſchaft als preußiſchen Handels!ag bei der Bil
ung von Präſentationskörpern für das Herrenhaus aus

Fachverbänden der Jnduſtrie und des Handels die Füh
rung zu übernehmen. Dieſe Anträge wurden einſtimmig
angenommen. Die Riebeckſchon Montanwerke
ſchewkten der Stadtgemeinde Halle 70 000 Mark für
Kriegshinterbliebenenfürſorge

Weißenfels, 2. Febr. Durch den Genuß von
gusländiſchem Schinken ſind einige Perſonen an
Tyichinoſe erkrankt, ſo daß die Polizeiverwaltung
durch eine öffentliche Bekanntmachung vor weiterem Ver
brauch warmt.

Eiſenach, 2. Febr. Geſtern abend brach in dem Pen
ſtionat von Groſſerr in der Villenkolonie Mavienhöhe
ein Brand gus, bei dem das Obergeſchoß der Villg ein
Raub der Flammen wurde. Es gelang den Penſionä
rinnen, ſich in Sicherheit zu bringen.

Roda (S.-A.), 2. Febr. Ein fürchterlich es
Ereignis ſetzt den Nachbarort Ra bis in große
regung Die Familie des Gutsbeſitzers Schröder erhielt

e von unbekannter Seite aus Jena
ck.e

Iüſſigkeit enthiell. Da vor einiger Zeit
ne ausw W e (Hamſterin) verſprochen hatte, der

Familie etwas zu ſchicken, a man nich Zahnend von dem
Gebäck. Nicht bange nach dem Genuß klagten die Kin
der, 2 und 5 Jahre alt, über arge Veibſchmerzen, und
krotz ſofortiger ärtlicher Hilfe trat bald darauf der Tod
ein. Auch die Großmutter und die Mutter liegen
ſchwerkrank darnieder. Der Vater der Kinder, der
beim Heere ſteht und einen Transport zu begleiten hatte,
kam geſtern abend hier an und mußte Zeuge des furcht
baren Unglückes ſein. Es wird ein Racheakt vermuteh

Liebenwerda, 1. Febr. Ein bedauerlichar Un
glücks fall ereignete ſich nachts gegen 2 Uhr auf der
Zeiſchaer Flur, im ſogenannten Römerheidchen, indem
eine Schaſſmerin aus dem um dieſe Zeit paſſierenden
Güterzuge fiel und buchſtäblich in zwei Stücke ge
riſſen wurde.

Magdeburg, 1. Febr. Ein Eiſenbahnpfört
new, ein Schaffner und Hilfsſchaffner von häer,
die vom Juli bis Weihnachten vorigen Jahres vom
Bahnſteig 4 des Hauptbahnhofs in mehreren Fällen Ge
päckſtücke (Paſſagierngut), in denen ſich Mehl, Spech,
Flbeiſſch, Bohnen u. a. m. vbefanden, geſtohlen haben,
wurden verhaftet.

f Torgau, 31. Jan. Montag abend iſt der Direktor
unſeres Markerſen Gymnaſiums Geh. Studienrat Prof.
Dr. Paul Schmidt verſchieden. Anvermittelt hat
ihn der Tod ſeinem Schaffenskneſſe entwiſſen. Am Mön
tag ſelbſt ging er wie immer ſeinem Amte in der Schule
nach. Am ſpäten Abend gegen 10 Ahr machte er mit
ne e ehe Spaghergamg. Erne hallbe

de vor Mitternacht ſetzbe eine Herzhähmung ſeinemLeben ein jähes Zeell. e S
f Halberſtadt, 31. Jan. Jn Baders leben iſt der

Privahmann Jrüedrich Lüddecke, ein Veteran von
1848, geſtorben. Er war gemlich 100 Jahre alt ge
worden und hat den Feldeug 1848 in Baden mitgemachtt.

Coburg, 31. Jan. Das Hergßogliche Amtsgerichtzu Coburg gibt in den hieſigen Blättern Denn Se

Händlern Paluhirie Preſſell m Cob ung iſt wegen über
ſchneuumnig der Höchſtpreſe mit einer Geldſtrafe von 50
Mark. im UAnvermögenefalle mit 10 Tagen Gefängnis be
ſtraft worden, weil ſie eime Meer Spinat m Gewicht
pon 590 Exramm für 70 Pfg. amſtatt für 25 Pfg. das
Pfumd verkauft hat. Das Vorgehen des heſigen Amts
gewichts, die Beſtrafung der Wuchewer öſſentlich bekannt
u geben umd ſie damit an den Pranger zu ſtellen ver
dent die weideſte Nachahmung.

Gotha, 31. Jom. Die Stagatsbehörden und die Jn
duſtrie des Henzogeums Gotha bealbſichtigen eine Kle im
ſfüedelungs geſellſchaft mät einem Kapital von
1 Mällioſg Mark zu begründen. Es ſollen damit
Kriegsbeſchädigte angeſiedeltt werden.

Dresden, 1, Febr. Wie verlautet, haben die zuſtändigen Militärbehörden die Deutſche rer ne
partei in einem Erlaß zum politiſchen Verein
erklärt, nachdem ſchon Preußen und Bayern die gleiche
Entſcheidung getroffen hatten.

Kaſſel, 31. Jan. Nach einem Einbruch in die Villa
des Prinzen Friedrich Leopold wurde eine aus vier Perſonen beſtehende Einbrecherbamde nach heftigſter
Gegenwehr überwüältigt und feſt genommen.

e di

Merſeburg und Umgegend.
2. Februar.

Mit dem Kriegsverdienſtkreuz wurde Direktor Dr.
Ernſt Paſchen, ſrüher hier, jetzt im Berlin anſäſſig,
wegen ſeiner Verdienſte um die Kriegs wirtſchaft aus

gezeichnet SAuszeichnungen. Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe iſt
dem Leutnant und Kompagnieführer Hilbert, Bank
vorſteher der Sächſiſchen Provinzialbank hier, verliehen
worden. Der Obermaſchiniſtenmaat von einem Ma
vineluſtſchiff Max Schmieder, Sohn des Nagel-
ſchmiedemeiſters Movitz Sch. hier, wurde durch Ver
leihung des türkiſchen Eiſernen Halbmondes ausgezeichnet.
Er iſt bereits Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.
Der Poligzeiſergeant Vizewach meiſter M uſchka von hier
erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Die elektriſche Stromlieferung wird am Sonntag
von vormittags 9 bis nachmittags 8 Uhr wegen Vornahme
dringender Reparaturen unlerbrochen.

Wiederaufnahme von Schnell und Perſonenzügen.
Die feigen Einſchränkungen im Perſonenverkehr wurden
bekannhſch in zwei Shufen eingeſührt. Beſtimmte
Schnellzüge und zahlreiche Perſonengüüge wurden am
ſ3. Januar dem Verkehr entzogen, während am 22. Ja-
nuar weitere Schnellzüge und einige Perſonenzüge auf
hörten zu laufen. Die Einſchränkungen werden im all
gemeinen nicht von langer Dauer ſein. Eim Teil der
Züge werde ſchon nach 14 Tagen wieder in Verkehr ge
ſetzk, wenn auch beſtimmte Voragusſagungen im dieſer Zeit.
micht möglich ſind. Inzwiſchen hat ſich die Lage ſowvit
geklärt, daß, wie amtlich mitgeteilt wird, mit dem 5. Febr.
wieder ein Teil der Züge qufge nommenwerden kann. Es ſind dies die Zuge, die am 22. Januar
außer Verkehr geſetzt wurden. Es iſt demnach zu er
warten, daß vom 5. Februar an wieder der Fahrplamn
durchgeführt iſt, wie er vom 13. his zum 21. Januar be

ſtanden haDer Magiſtrat veröffentlicht eine Bekanntmachung,
betr. Abſchneiden und Verbrennen der
Raupenneſter. Die Beſier von Obſtbäumen wer

den hierauf beſonders aufmerkſam gemacht.
Von der elektriſchen Fernbahn Merſeburg-Mücheln.

Die landespolizeiliche Abnahme der neuen Fernbahn
famd am Freitag ſtath. Seitens der Kgl. Regierung be
teiligten ſich Regterungsrat Die tze und Reg. und Bau
rat Haeßler, ſeitens der Stadt Merſeburg der Polizei
dkrigent Bürgermeiſter Dr. Moſebach. Die Abnahme
fahrt begann, um vorerſt die Strecke außerhalb der Stadt
albzurehmen, an der Gasanſtalt. Jm Laufe des Vor
und Nachmittags wurde die Abnahme der Bahm bis
Mücheln bewerkſtelligt. Jn einer Anzahl Gemeinden
wurden Einſprüche lokaler Natur vorgebracht, die aber
auf den Betrieb der Bahn keinen Einfluß ausüben Nach
mittags fand die Abnahme der Reſtſtrecke von der Gas
anſtalt bis zum Gaſthof zur grünen Linde ſtaht. Irgend

Dem öffentlichen Verkehr wird di Bahn le i
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſchon am Düiems tag
vormittag übergeben werden. Jn der heutigen

Ausgabe veröffentlicht die Direktion der neuen Überland
bahn den Fahrplan und den Fahrpreisbaritf.
Die Jndereſſenten machen wir hierauf beſonders auf
merkſam.

Die Provingzſächſiſche ABootſpende. Die unter der
tatkräftigen Leitung des früheren Oberpräſtdenten, D. Dr.
von Hegel, in unſerer Provinz veranſtaltete Sammlung
für die UBootſpende iſt nunmehr abgeſchloſſen. Auf
rund 930 000 Mark ſtellt ſich das Ergebnis aller
Sammlungen. Der Opferſinn der Proveng Sachſen hat
ſich damit wieder hervorragend bewährt. Die Provinz
ſheht mit ihrer Spende mit in erſter Linie unter
dem übrigen Provingen. Dank gebilhrt den Verbänden,
Vereinen, Schulen, ſowée allem de ſich im den Dienſt
der guten Sache geſtellt und durch ihre Werbetätigkeit zu
dem ausgezeichneten Erfolge der Sperde beigetragen
haben, gang beſonders dem Mobilmachungs-Ausſchuſz vom

odem Kreug, der ſich auch dieſer Sammelarkert mit
ganzer Kraft gewidmet hat.

Roch keine höhere Löhnung für die Kriegsgeſan
genen und Vermißten. Kürzlich gig die Mitteilung
durch de Brät er daß auch die Löhnung der Kriegs
gefangenen und Vermißten erhöht worden ſei. Das iſt
un utreſfend. Jene Nachricht veranlaßte eine Kriegers
ſrau, an das Erſatz- Regiment ihres Mannes das Ex
ſuchen zu richten, ihr die höhere Löhnung ihres Gatten
der im Gefanger ſchaft iſt, u gewähren.
ſie von der Kaſſenkommiſſton des Babgaillons nachſtehen
den Beſcheid. „Bis zum Erſſeſz einer enchprechenden Ver
fügung des Kriegem niſteriums kantg Jhnen aus grund-
h lickeem Erwägungen des Batgillons die Löhnung wur
wie bieher mit dem vom Jhrem Ehemann zuletzt be
zogeren Löhmungekietrage von mengel h 15,90 Mk. weer
gegahlt werder. Hoffentlich erſt das Krienrem näſte
rium unvergüglich die V
Am gehörtgen vom Vermſ
Löhnmung erhaben können.

Steuern und Schulgeld bezahlen! Der Magiſtrat
bringt in Exinnerung, daßz die fälligen Steuern für
Jamuar, Februar und März und das Schulgeld zu
den vorgemerken Ze ben gegahlt werden müſſen. Gegen
Säumeige muß mit der koſtenpflichtigen Beitre bung vor
gegangen werden.

Verkauf von Kaninchenfellen. Die Altkleiderſtelle
ſchreibt rm Wir machen darguf aufmerkſam, daß am
möchſtew Dierstag von 9.--12 Ahr, Karlſtraße 4 nerhmals
e'n Verkauf von Kaminchenſellen ſtautfiendet. Anſcheinend

S

daß hier ein ſehr gümſtiſges Am gebot Fettews
der Stadtverwolt ung vorliegt.
zunächſt der unemtttelten Bevölkerung für wentg
Geld zur Verſügung ſtehen, ſollen en Erſatz ſein für
fehlende warme Sboſſe. Wie gut könmen ſie benutzt wer
den als Einlagen und Futter zu den Hausſchuhen, die
jetzt von Frauen ſelbſt verfertägt werden auch für Puls
wärmer, Pelzkragen und Pelzhandſchube ſind ſte ſehr ge
eignet. Größere Stücke wie Jacken, Weſten Bruſt und
Rückenwärmer werden auf Beſtellungg von einem Kürſch
mer angefertigt. Fertige Muſter liegen zur Anſicht im

Rathaus, Zimmer Nr. 18 und in der Altkleiderſtelle aus.

erhoben.

Darauf erelt er Garneſon.

fügtng, damit die Bedürftigen
ten umd Eefangenen de höhere

re

ſind unſere Mitbürger nicht genücend davon un errichtet

Die Felle, die

Es iſt im Jntereſſe unſerer Bürger ſehr zu wünſſchen, daß
von dem vorteilhaften Angebot reichlich Gebrauch ge
macht wird, ehe die Felle noch weſteren Kreiſen zugäng
lich gemacht werden.

Papiergewebe ſind bezugsſcheinpflichtig. Noch
immer beſteht im weiben Kreiſen der Bevölkerung die
Meinung, daß Papiergewebe bezugsſcheinfrei ſind und ſo
gibt es denn auch noch immer einige Geſchäfte, die
namentlich Scheuertücher aus Papier als bezugsſcheinfrei
verkauſen. Es ſei hiermit wiederholt und Drimgend da
rauf aufmerkſam gemacht, daß alle Papiergewebe ohne
Ausnahme e ſind und daß ſich ſowohl
Verkäufer wie auch Käufer ſtrafbar machen, wenn ſie der
grtige Ware ohne Bezugsſchein verkaufen bezw. kaufen.

Sorgfalt bei Paretauſſchriſten empfohlen. Die
Poſtverwaltung klagt darüber, daß die Zahl der Pakete
die infolge Abſfallens oder Abreißens der Aufſchrift
während der Beförderung un anbringlich werden, von
Monat zu Monat in gauffälliger Weſſe ſteigt. Es wird
daher dringend empfohlen, die Aufſchrift haltbar zu be
feſttgen, am beſten unmittelbar auf die UAmhüllung uſw.
zu ſchreiben, und ferner in jedes Paket ein
Doppel der Aufſchrift obenguf zu legen,damit die Sendung auch beim Ablöſen der Auſſchrift dem
Empfänger zugeſtellt werden kann. Auch iſt es zweck
mäßtg, auf den Paketen ſelbſt den Abſender anzu
geben für den Fall, daß die begleitende Paketkarte
verloren geht und das Paket- aus irgend einem Grunde
unbeſtellbar bleibt.Vom Raben zu Merſeburg. Mit der Anterſchrift
„Eimner für Vieles erhalte ich die Frage vorgelegt, ob
Der Rabe zu Merſeburg eine Sage oder eine wahre
Geſchichte iſt. Aber dieſes Thema iſt in alter und neuer
Zeit viel geſchrieben worden. Es könnte allgemein be
kannt ſein, daß es ſich um eine Soage handelt. Schon
unſer um 1700 ſchreibender Chromiſt Vulpius bezeugt, daß
es eine Sage iſt und die weuere Forſchung iſt durchaus
derſelben Anſicht. Jnſonderheit weil die alten Chroniken
nichts davon melden und die Familie von Trotha ſchon
vor unſerem 1466—1514 regierenden Biſchof Thilo von
Trotha das RabenWappen hatte, ſo daß es unmöglich
erſt vom Biſchof Thilo Herſtammen kanm. Der bis auf
den heutigen Tag im Merſeburger Schloßhof gehaltene
Rabe iſt eüne Erinnerung an Tas Wappenkier vom
Boſchof Thilo, wie ſolches Wahrzeichen auch anderwärts
zu finden iſt z. B. die Bären im Stadhgrabem von der
Stadt Bern, die einen Bären im Wappen hat, und die
Kraniche in den Hoſgärten der Fürſten von Reuß. Die
Frage des Einſenders iſt wieder ein Beweis wie feſt die
Sage im Menſchenherz wurzelt und wie lieb ſte den
Merſeburgern iſt. Jm Merſeburger Schloßhof iſt über dem
in de Biſchofs Kapelle führer dem DoimnPordal das Bild
eines ſchlafendem Mamnes, deſſen Kopf auf emem Stein
ruht, daraus macht die Phantaſie, wie ich es ſelbſt er
heſbt habe, es ſei der unſchuldäg hönger g'ete Diener Jo
hannes, während es Jakobs Traum iſt gus 1. Buch
Moſſe 28, 12. Jn dem mit dem RabenWappen ge
ſchmückten Haus am Markt zu Merſeburg ſoll wach jener
Sage der ünſchuldige Diener Johannes gewohnt haben,
es iſt aber das Haus des weiand RachsKimmerers
Drotha, der, wie ſein Siegel im Rathaus bezeugt, auch

T W ha M Abt mir 5ſendeden Merſeburger Scharf
1860, daß um jene Zeit
burg dem Weßgerberm
en die Zuſchrift e

an r oeigr ihberichterknechd Nero vom Jahre
Srharfrichterei in der Alten

ar Franke e habe. Jch
m alten Merſeburger und der

prorch: „Jawohl, Schar r war Franke und Scharf
richterkwecht war Nero.“ Laut Merſeburger Adreßbuch
von 1860 gehöre das Scharfrichſerei Grundſtück Anter
aüter burg 780 damals dem We'ßgerlb iſter Hilde
brandt, der aber nicht dort woh Johanniserm
gaſſe 35, aber der Srharfrichterbnecht Ne e in der
Scharfricherei. Bald darauf rbermeiſter
A. Franke als Scharfrichteret-Beſit er Andergltenmburg 780
verzeichnes, der auch dort wohnt zuwor aſcer Samd 629
gewohnt hat und Nero iſt nach Neumarkt 915 verzogen.
Späber gehörte die ehemaltge Scharfrichteren dem ko
om Peuſchel, daher aus der Stharfrichetei eine Land
wer ſchaft geworden war. Das Grundſtück hat jetzt die
Straßen Begerchnumg Anderalterſurg 51 umd iſt vor et
Prhen Jahren vom Hohän dte Zwang er erworben
wordem, der dort Neubauten geſchaffen hat. Das alte

Scharfriche re Wohnhaus mit dem Jene Gücrer ſteht
noch heu'e in ſeiner anmutigen eigencümläch ſeltſamen

Bauanutt. Schwichert.über ſeine Erlebniſſe als Gefangener in Frankreich
ſprach geſtern abend im vollbeſetzten Dvoliſaale Herr
S. Sonderbkurg, der ſich 18 Monate in drei ver
ſchiedenen Jnterniertenlagern in Frankreich befunden umd
viele Qualen mit durchgemacht hat. Zu ſeinen geſtrigen
Zuhörern gehörten auch die Spitzen der Behörden mit

Reg erungspräſidenten v. Ge rsdorff und die Offiziere
Der Vortragende ſtammt aus dem badi

ſchen Schwarzwald. und befand ſich in den letzten Frie
dens ahren in Paris, Er hatte da öf er Gelegenheit, von
Ententedi plomaten die Kriegsvorbereitungen gegen
Deut chland und den unvermeidl ichen Krieg beſtätigt zu
erhal'en, gleichwohl wußte er aber auch, daß man bei
Kriegsausbruch noch nicht fertig war. Deswegen über
raſchen die Auguſttage 1914 in Paris ungeheuer. Redner
erzählte in feſſelnder Weiſe von den Mob lmachungsſzenen
auf den Paar er Bahnhöfen. von der Mißhandlung der

ca. 15 000 Deutſchen und Oſterreicher ſowie der Zer
ſrörung hrer Geſchäfte und dem qualvollen Bahntrans
port nach dem erſten Lager in einer nord franzöſiſchen
S'adt, auf dem man verhungern und perdurſten mußte,

Man quälte die „deutſchem Sſchweine“, wie man unſere
Landsleute allgemein nannte, langſam zu Tode, und es
ſind denn auch viele Hunderte der Marter erlegen. Genau
ſo war es in den Lagern der Zivilinternierten und den
Kriegsgefangenenlagern. Jm 2. Teile des Vortrags er
zähle Herr Sonderburg von ſeiner Flucht Ende Januar
1916 aus dem Lager in Rhodes, die unter den größten
Schwierigkeiten und Gefahren vor ſich ging und von
Polen und Elſäſſern des Lagers durch Beſchaffung von
Materialien unterſtützt wurde. Jn Gemeinſchaft mit
ſeinem re ſetzte Sonderburg die Flucht in be chwer
lichen NRachtmärſchen immer der Bahnlinie entlang fort.
Ca. 14 Tage ging es unbehelligt. Dann wurden ſie beim
übernachten auf einem Heuboden entdeckt und feſtgehalten,
wobei Sonderburg mit der Heugabel ſchwere Stiche er
hielt. Es gelang ihm zwar nochmals die Flucht, aber er
kam nicht mehr weit. Jn der Nähe der ſpaniſchen Grenze
wurde er wieder feſtgenommen und einem anderen Lager
zugeführt, von dem aus er dann ſpäter als dienſtuntau
lich ausgetauſcht wurde. Seine Sichilderungen der ſchmach



vollen Behandlung der Deutſchen in Frankreich bildeten
eine treffliche Jlluſtration, und Beſtäkigung der ſattſam
bekannten Handlungsweiſe der „Kulturnation“.

Jugendkompagnie 361. Sonntag nachmittag 2.20
Uhr tritt die Jugendkompagnie auf dem Kaſernenhof zu
einer Ordnungsübung gemäß der kriegsminiſteriellen
Richtlinien am. Sämkliche neueintretenden Jungmannen
aus den jetzt angeſchloſſenen Jugendvereinen mit ihren
Gruppenfühvern werden mit eingereiht und erhalten Arm
binden. Da über die am Sonnabend den 9. Februar,
abends 7 et im „Neuem Schützenhauſe“ ſtattfindende
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers noch Ein
teilungen vorgenommen werden ſollen, ſo iſt vollzählige
Beteiligung aller Jungmannen, auch der Neueintretenden,
unbedingt erforderlich. Auch diejenſ gen Sportvereine, die
ihre Liſte noch nicht eingereicht haben, wollen ihre Teil
nehmer hinſenden.

Das Kaiſerpanorama führt uns in dieſer Woche in
die herrliche Alpenwelt. Wo früher der kühnſte Berg
ſbeiger nicht wagte die Höhen zu erklimmen, da ver
beidigt der öſterreichtſcheungariſche Soldat ſein Vaterland.
Am eine Überſicht über die enormen Schwierigkeiten dieſes
anſtrengenden Gebirgskrieges zu erlangen, empfiehlt es
ſich, die Bilder zu beſichtigen.

Tivoli Theater. Am Sonntag findet die zweite
Aufführung der Operette „Wiemer Blhut“ mit Eduard
Waher vom den ſtädtiſchen Thegtern in Leipzig als
Gaſt ſtatt. Nachmittags wird das Märchen „Rotkäpp
cheen umd der Wolf gegeben. Die für Mittwoch
angekündigte Gaſtſpiel- Vorſtellung Eduard Wahers in
„Wiener Blut“ muß auf Freitag verſchoben wer
den, da infolge Reportoiränderung an den ſtädtiſchen
Theatern in Leipzig Herr Waher am Mittwoch beſchäf
tigt iſt. Am Mittwoch findet eine einmalige Aufführung
von Herſchs hiſtoriſchen Schauſpiel „Annalieſe“ ſtatt.

VereinsVerſammlungen. Der Erſte Schreber
giartewe Verein „Nord“ hält eine Verſammlung
Sonntag nachmittag in ſeihem Vereinshauſe abb. Der
Vereim für Heimatkunde kadet zu einer Ver
ſammlung am Montag abend im „Herzog Chriſtian“ ein.
Vorträge halten Lehrer Reuſchert über Merſeburger
Glockengeſchichten und Oberlehrer Dr. Taube über das
Kriegsjahr 1917. Die Generalverſammlung des Ev.
Männer und Jünglingsvereins findet am
Dienstag abend im Vereinshauſe ſtatt.

Preußiſcher Städtetag und Wohnungsnot.
Der Vorſtand des Preußßtſchen Städtetages hat mit

umfangreicher Begründung eine Eingabe über die Woh
wungsbeſchaſfung nach dem Kriege an de
Miniſter des Jnmern gerichtet, deren Wortlaut demnäch
im Preußiſchen Verwaltungsblatt veröffentlicht wird.
Eingabe behandelt zwet hauptſächlhe Geſichtspunkte,
nämlich erſtens die Bereitſtellumg von Geld und Land
zum Bauen umd zweitens die Beſchaffung von Ar
beitskräften und Bauſtofſfſen. Nach der letzteren
Richlring wird darauf hingeweſen, daß ohne ein organi
ſatoriſches Eingretfen des Reiches genau Sie gleichen Zu

e entſtehen würden, wie im Anfang des ne ber
be eſſchaffumg. Nicht nur die Bauſtoſfe, di

in der Heimat neu hergeſtellt w rdem, kom ü
Rege hug Petrachty ſond

eeregverwaltumg.
racken der Heeresverwaltung roßes Gewcht
obwohl andererſeits betont wird, daß eine Anterbringung
in Barachen natürlich nur bei ernſter Not und nur ganz
vorübergehend ins Auge geſaßt werden könne. Was die
Bereitſtellumg von Land umd Geld ambetrifft, ſo weiſt der
Städdetag darauf hin, daß alle Bereitw'lligkeit der Städte
umd auch Jnduſtrieller, genoſſenſſchaftlicher oder gemein

nih er An ungen zur S nötigenGeldmittel m tchen, ſondern daß hier Reich oder
Staat herfen m Diehe Hilfe müſſe duwch Hergabe
von Baugeld und Hypotheken du einem Zinsfuß erfolgen
der erheblich vmter dem privar wirtſchaftlichen Zinsfuß
liegt. Denn ohne dem würden in den Häuſern der Über
gagrge t. die Mieten ülbermäßig hoch angeſetzt werden
das würde ein Nachfolgen der Meten in den alten
Häuſern über das etwa begründebe Maß hänaus und ein
Ste gen der Geländewerte bedeuden, damit aber eine
nennenswerte Vertewerung des Wohnens.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkablender für Montag den 4. Februar.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roßfleiſſche und Freibankkarten.

Vormittags von 10 bis 12 Uhr und nachmittags von
2 bis 4 Uhr Ausgabe der Freibank- und Roßfbeiſch
karten Vorwerk 32.

S Dürrerberg, 2 Febr. Den Gendarmer eWacht
meiſharm Hoffmann III zu Balditz und Schwarz
loſe zu Porbitz wurde das Verdienſtkreug für Kriegs
hilſe verliehen. Der Reſerviſt Walter Themerkorn,
Sohn des Formers Wilhelm. Thererkorn in Porbtz er
hielt das Eſſerne Kreug 2. Klaſſe. Th. iſt ſchon im Beſitz
der Heſſen Tapferhes es Medaille.

g. Aus dem Kreiſe Merſeburg,2. Febr. Der Königliche
e iſt er im Namen des Kön'gs durch den PolizeiLamdrat. macht bekawnt: Unter Vorbehalt jederzeikig

Widerrufes habe ich bis auf weiteres den Fleiſchbeſchauer
Thate in Papitz zum Fleiſchbeſchauer-Sellverkreter
für dem Fleiſchbeſchauerbezirk Schkeuditz, den Fleiſchbe
ſchauer Quarch in Schladeb ach zuan Fleiſchbeſchauer-
Stellvertreter für den Fleiſchbeſchaubezirk Lützen, ferner
den Fleiſchbeſchauer Ufer in
Fleiſchbeſchauer Stellvertreter für den Fleiſchbeſchaubegirk
Merſeburg und den Fleiſchbeſchauer Man ze l in Lauch-

iederbewng zum

ſted t. zum Fleiſchbeſchauer-Stellverkreter für den Be
ſchaubezirk Schafſtädt beſtellt

8 Geuſa, 2. Kebe.
von höer,
Großkayng wurde für treue Pflichherfüllumg mit dem
Verdierſtkreug für Kriegsheälfe ausgezeichnet.

Wetterwarte.
V. W. am 3. 2.: Strichweiſe heiter, meiſt neblig, ſonſt

wocken mit Froſt. 4. 2. Noch keine Anderung,.

Citeratur, Runst uncl G lissenschaft.
Die Hefte des Merſeburger Lehrganges für Jugendpflege

und Jugendpflegerinnen. e
Die auf dem Lehrgange zur Ausbildung und Fortbil

dung von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen in

und Auguſt 1917 gehaltenen VorträgeMerſeburg im Juliun Beltz im Langenſalza in einzelnenerſcheinen bei Julius
vent bis jetzt folgende Hefte vors liegen bis jetzt folgende Heft SLebenskunde von Profeſſor Bithorn, Preis 1 Mark,
2. Anleitung zur Beſprechung von Bildern von Ludwig
Richer in Schule und Haus, auf Jugend und Familien
abenden von Mittelſchullkehrer Thielſen, Preis 60 Pfennig,
3. Die Jugend und Volksbücherei. Ein Bücherverzeichnis
nebſt Führer durch das Kriegsſchriftentum, Preis 1 Mark.

Hie Lebenskunde von Bithorn ſtellt ſich die
Auſgabe, die. Lebensanſchauumng der heranwachſenden
Jugend zu klären und zu vertiefen. ht agiöſer Grundlage, vermeidet aber jede gufdringliche und
ſchulmäßige Form religiöſer Unterweiſung. Jn der Aus
legung folgender Sprichwörter gibt Bithorm köſtliche
Proben, wie man der Jugend wichtige Lebensfragen an
ſchaulich und zeitgemäß nahebringen kann. 1. Jeder iſt
ſeines Glückes Schmied. 2. Trau, ſchau, wem. 3. Lieber
tot als Sklave! Des einen Tod iſt des andern Brot.
5. Raſt ich, ſo roſt ich. 6. Ehrlich währt am längſten 7.
Kleider, machem Leule. 8. Verlerne das Staunen nie.
Für Jugendpfleger und Jugendpflegerinnen, Geiſtliche,
Lehrer und Lehrerinnen an Fortbildungs chulen ſind dieſe
Ausführungen ohne Zweifel ein ſehr willkommenes Hilfs
mittel bei der Unterweiſung in der Lebenskunde. Jn
leicht verſtändlicher, von Anſchauung durchtränker Jorm

wurden dieſe
Es war einmal

re
chterſchen Bilder

biete die Bithornſchen Abhandlungen das Ergebnis
reicher und tiefer Gedanken arbeit

Thielſen gibt in ſeiner Anleitung zu
ſprechung der Ludwig Ri
ganz vortreffliche Winke, in der Jugend Freude an der

Betrachtung von Kunſtwerken zu erwecken und zu einer
eingehenden und liebevollen Verſenkung in das Kunſtwerk

zu führen. Dhielin dem Heſüchen in geradezu klaſſiſcher Weiſe. Die wich
bigſten Werke Ludwig Richters und Schriften über ihn
ſind ſorgfältig zuſammengeſtellt.

Das Heft über die Jugend und Volksbücheerei
enthält zunächſt wertvolle Winke über die Bekämpfung der
ESſchund und Schmutzlilſeratur in Familie, Schule, Jugend
verein, Gemeinde und Staat. Wertvoll iſt beſonders das
Merkblatt für den Kampf gegen die Schund- und Schmutz
fiteratur. Dann folgt eine Zuſammenſtellung der beſten
Jugend und Volksſchriften in 14 Gruppen Demſchlie ſich ein Führer durchs Kriegsſchriftentum. Dieſes
Bücherverzeichnis wird, Lehrern, Erziehern. Jugend
pflegern, Leitern von Bücheveien ein umentbehrlicher Rat
geber ſein.

Weitere Hefte des Merſeburger Lehrganges werden
enthalten. Jugendkunde von Medizinalrat Dr. Bundt
und Oberbehrer Hempr ch, Organiſgion der Jugendpflege,
Anlei ung zur Beſprechung von Bildern von Schwind,
Menzel uſw. Jugendgerichtshilfe von Kreisſchulinſpektor
Minck u. g.

Permiſchtes.

e FallZugekragen hat. am ein einfähr
Kind mit einer Celluloidpuppe der Petroleumlampe zu
nahe. Die ging ſofort in Flammen auf und verbrannte
das Kind tödlichWahres Geſchichtchen. Der kleine Erwin will gerne
wiſſen, woher die Kinder kommen
Muſter die Geſchichte vom Storch. „Das möchte ich nicht
noch mal darchmachen!“ antwortete der kleine Mann.

(Jugend)
Mordtat einer Vierzehniährigen. Vor einigen

Tagen verſchwand plötzlich in Kiesl'ngswalde bei Görlitz
das vier Jahre alte Söhnchen Gerhard der Witwe
Schmidt. Der Kleine wurde ſchließlich als Leiche in der
Abortgrube gefunden. Der Junge konnte wegen der
kleiwen Offnung, nicht in die Grube gefallen ſeim, es mußte
alſo ein Verbrechen vorliegen, und der Verdacht der Täter
ſchaft lenkte ſich auf die vierzehnjährige Held Scholz, die
bei der Frau Schmidt bedeenſtet war. Das Mädchen war
bereits einmal in den Verdacht geraten, Feuer in der
Wohnung der Frau Schmide angelegt zu haben, doch
konnte ihr damals nichts Tatſächliches nachgewieſen wer
dem. Einem Gendarmen, der das Mädchen darauf ver
haftete, legte dieſes dann ein Ge ſtändnis gb. Es gab
zu. dem Jungen mit Gewalt in die Aborlgrube hineinge-
zwäng! zu haben, wobei der Kleine ſorwährend nach ſeiner
Mutter gerufen habe. Als Geund für hre ſchreckliche
Tat gab die jugendliche Mörderin an, daß ſie dem Jungen
nicht habe leiden können. Sie zeigte beinerlei
Reue üher ihr Verbrechen

Ein Felsſturz. Jn Klauſqnburg in Söeben
bürgen zerſtörte ein großer Felsſturz vom Schloßberge
im Stadtgebiet ſieben Häuſer. Zwe i Frauen und
zwei Kändler wurdem getötet und zwei Frauen
ſchwer verletzt.

Ein jugendlicher Lebensretter. Der Schüler Peter
Singer in Altkong hat die Zrährige Kälhe Söchtng
unter eigerer Lebensgefahr vom Erktrinken gerettet. Für

cheß. Bürgermeiſter Dr. Schulz, belobt worden. Ferner
iſt beſtem daß dem imgerd lichem Retter die Ret un g s
medgille gan
das 18. Lebensſgbr vollendet und eine ſelbſtändege Lebens
ſtellung erlangt haben wird.

Ein
der Strecke LübeckeSchwartau in der Nähe von
Trems. Zwei beſetzie Straßenbahnwagen ſtießen hier zu
ſammen und zwar ſo heftig daß ſich heide Wagen im n

ander ſchabem. Eine größere Anzahl Perſonen wurde das
Foahr. Der Vor arbeiter Hermann Mar x

beſchäſtigt bei der Eewerkſchaft „Michel“ in
bei verletzi, darunter ſieben ſchwer. die in ein Militär
lazarett umd ins Allgemeine Krankenhaus überführt wer
den mußten. Der Moterolſchadem iſt erbablich. Es
herrſchte ziemlich ſtarker Nebel. Dabef dürfte der eine
Wagenführer, der dem Zug von Lübeck führte, nicht be
mer haben daß ihm der Schwartauer Zug entgegenkam.
Zudem handelte es ſich um einen eingelegten Wagen, der
dem fabrplanmäßigen vorausfuhr.

Eine Kädtiſche Kriegsdenkmünze. Berlin
aihſichttſe Bürcern. die ſieh um die äderſer Kriesfür
ſorge verdient gemacht haben. eine Kriecesdenkmünge zu
üſhermeiſen. witz Klimſch. Hat eire Medoslſe ge
ſchaffen de of der einen Seite dem den nen Möichel mit
der veelkünfieem Hudra et und er Midinning auf der
anderen Seite erſ Für die Herſhellumſa dieſer Denk
münze hat der Magiſtrat 100 000 Mk. bewilligt.

Sie ruht guf reli

Faſt 100 Richterſche Bilder beſpricht Thielſen

Bamdi verliehen werden ſoll, ſobald er

ſchwerer Straßenbahnunſall ereignete ch auf

Her

Da erzählt ihm die

e

e

a

Adlige Steuerfreiheit. Ein Paradies für Adels
perſonen iſt zweifellos die gute Stadt Roſtock in Mecklen
burg. Dort ſind ſämtliche Perſonen von Adel ſowie die
Angeſtellten der mecklenburgiſchen Stände im Gegenſattze
zu allen übrigen Einwohnern von den kommunalen
Steuern befreit. Das bedeutet für den Roſtocker Stadt
ſäckel einen jährlichen Ausfall von mindeſtens 100 000
Mark. Ein Verſuch der Shadt, eime e h der
Perſonen von Adel und der Stämndehausbeamten durch
den Landtage zu erwirken, wurde ſelbſtverſtändlich abge
wieſen.

Alte Lebensmittelwährung in Bayern. Wie ein
Märchen klingt was Dr. Heinß Potthoff im den „Sogtalen
Praxis bei Beſprechung eines Buches „Schaſft billig
Lebensmittel!“, das von einem ungenanmnten „Germanes
im Verlag von Piloty und Lechſe in München erſchienen
iſt, aus dieſem Buche berichtet „Nach des Verſaſſers
Behauptung herrſchte im Bayern bis kurz vor der Reichs
gründumg die Lebensmittelwährung. Grundlage und
Wert maßſtab war die Maß Vier deren Gelldpreis ſich
Jahrhundertelang zwiſchen 5 und 7 Pfennige bewegte und
1865 noch 5 Kr. 15 Pfg. betrug Nach dem Bierpreis
richtetem ſich die anderen all gemeinen Lebensmittel (der
Weidling Milch 10 Eier und die Rindfletſchwortion im
Gaſthaus z. B. koſteten ſo viel wie die Maß Bier). Das
Bier. war Nährgut und Gemeingut. Durch Das Ein
drangen der GEoldwährung und der kapitalliſtiſchen Idee

e Verhältniſſe über den Haufen geworſen“.

Humor vom Tage. Ein kleines Mädchen betritt ein
Modengeſchäft. „Jch möchte Seidenſtoff zu einem Puppen
kleid, Herr Müller.“ „So! Nun, da wollen wir Dir
was ganz beſonders Schönes geben. Gefällt Dir das
hier?“ „Ja, danke ſchön. Was koſtet 82 „Nicht viel
nur einen Kuß', ſcherzte der Kaufmann „Gut, Herr
Müller! Großmama hat geſagt, ſie woll s morgen be

zahlen.“ (Aus der Jugend
Ein Geſchenk für Hindenburg. Ehrung Lnudendorffs.

oſen, 31. Jan. Die geſtrige Stadtverordnetenyer
ſammlung hat beſchloſſen, dem Erſten Generalguartier
meiſter Ludendorff das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu
verleihen und dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.
das Reſtgut Golencien zum Geſchenk zu machen Bis
her ſind für dieſen Zweck 130 000 Mark gegzeichnet, von
der Siadt ſelbſt 30 000 Mark, der Reſt wird von Prie
vaten, kaufmänniſchen Verbänden uſw. weiter aufgebracht
werden. Der Unterhalt des Gartens und der baulichen
Anlagen des Gutes werden auf ſo lange Zeit übernommen
als der Feldmarſchall Eigentümer des Gures iſt.

Neueſte Nachrichten.
Zur Friedensfrage

Lugano, 2. Febr. Jtalieniſche Blätter melden
Trotz ki habe erklärt, der Friede m it den Mittel
mächten ſei als bevorſtehend zu betrachten. Ruß
land ſei wohl gezwungen einen Sonderfrieden
einzugehen, der aber nicht als ein Verbrechen zu be

r

Meſdungen aus Peters
burg erklärt die vorgeſehene Annullierung
der auswärtigen Staatsſchuld Rußlands
werde nur als politiſche Waffe verwendet und erſt
r durchgeführt werden, wenn es die Umſtände ver
angten.

Die ruſſiſchen Randvölker bei den
Friedensverhandlungen,.

Stockholm 2. Jebr. Die Petersburger Regierung
hat erfahren, daß demnächſt auch Vertreter Beſſa-
rabiens, Sibirnens und des Dongebietes zur
Teilnahme an den Verhandlungen in Breſt-Lito wir
abreiſen werden. An anderen Stellen wolle man wiſſen
daß ſich auch für Perſien Vertreter nach Breſt-Litowſt
unterwegs befinden.

Demobiliſierung der ruſſiſchen An mee.
Petersburg 2. Febr. Den hieſigen Blättern zu

folge beſchloß die Regierung, die Demobiliſterung
der geſamten ruſſiſchen Armeen bis zum
Frühjahr durchzuführen.

Schwere Streik- Unruhen.
Genf, 2. Febr. Aus Schweizer Blättern erfährt

man, daß zahlreiche Fabriken infolge plötzlichen
Streiks die Arbeit einſtellen müſſen. Die Zahl
der Ausſtändigen betrage über 35 900. Straßenanſamm-
lungen und blutige Ausſchreitungen veranlaßten
die Verhängung des Belagerungszuſtandes

Keklameteil.



peim Begräbnis unseres leben Sohnes, Braders,
Sehwagers und Neffen

rRiüchareh
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Vle flektrauernde Familie Herziger,

Zur die r der Anzei
r ufnahmen der Anzeigen Todes Anzeige,

Freitag mittag 12 Uhr
entſchlief ſanft und ruhig

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, e
werden die Wünſche der Auftrag-geber nach Möglichkeit berdeeſtehtigt d en ehe r

e Schwiegermutter, Große nutter und Urgroßmutter
Am 1. Februar vormittags 7 Uhr verſchied f i I IInach kurzen ſchweren Leiden lal Verv. alle be

unſer lieber kleiner Sohn geb. Pnieme

was mit der Bitte um ſtoll

im Alter von 6 Jahren.
Dies geigen hierdurch in

tiefer Trauer an
famllle Fchracker-Bölsche,

Merſeburg, 2. Febr. 1918.

Die Beerdigung findet
Montag nachm. 2 h. Uhr

Trauerhauſe Große
ſtraße 6

und Bruder
in ihrem 77. Lebensjahre

ſchmerzerfülltTeilnabme
anzeigen

Rarl Joseph u. Frau.
Famille Ennert.

Mexſebuxg, 2. Febr. 1918.

Die Beerdigung findet
Montag nachmittag 3 Ubr
vom Trauerhauſe Burg
nraße 13 aus ſtott.vom

Sixti aus ſtatt.
e

Am 21. Januar 1918 fand im Westen S
den Heldentod der

S Lum dw tOtto
Wir betrauern in ihm einen edlep, sohlichten.

Mensehen, der in treuer Pfliehterfültung für sein
Vaterland gefallon ist. Wir werden uoserm Freude
allezeit in ehrendes Andeoken bewahren

Die Jusend von Heuschau.
Meuschau, den 2 Februar 1918.

Für die liebevolle Teilnahme und Verehrung

Merseburg, den 2. Februar 1918.

Steuern und Schulgeldzahlung.

Es wird in Ectanerung ge

Meines heissgeliebtep, unvergesslichen
Mannes, unseres lieben guten Vater, des

S KraftſahrersAugust Rawig

Abſchneiden und Verbrennen
der Raupenneſter.

Die Beſitzer von Obſtbäumen
fordere ich auf Grund der Polt
geiverordnung vom 28 März 1852
(Amtsblatt Seite 121) hierdurch
guf, ihre Obſtväume ſobald wie
möglich. ſpäteſtens bis zum 165.
Februar d. J. von den Raupen

racht, daß ſämtliche zu unſerer
Steuerkaſſe fälligen Stenern für
gannagr, Februar und März d. gs
in den auf den Steuer zusſchretber
vermerkten Zeiten pünktlich ge
zahlt werden müſſen.

Die Zahlung des jetzt fälliger
Schulgeldes har bis ſpäteſtens
14. Februar zu erfolgen.

Gegen Säumige muß mit derzeſes h anvelt ſteh beſonders um koſtenpflichtigen Beitreivung vor

e See eeree den eſeheng den 1 gr. s
eſe aum nge babenW z e Wer V. 1683/17. Der Magiſtrat
reitung gefunden, ſoda e n.känftige Obſternte gefäbrdet iſt. ſurt er i n s

Ich erſuche die Magiſtrate, re nern Ferrineether s81.
die Herren Gemeinde und Guts S s en 5 Febr ar 1918vorſteber des Kreiſes dafür zu Aen rnſorgen, daß die Gemeindeobſt- vorm. 2

Verkanfstag.flanzungen und Straßenobftäume Hründlich von dieſen Gleichzeitig werden daſelbſt
Schädlingen befreit werden, fer- Kann usd Wildkaninfelle
ger ſind alle Gartenbeſttzer und zu ſehr billigen Preiſen anr v ne zur Minderbemittelte abgegeben.

kämpfung der Schädlinge an Die Felle ſind für Kürſchnerzuhalten. Etwaige Säumige ſind zwecke en Wo e zur
unnachſichtlich den Octspolizel ſgenen Verarbeitung für feblende
bebbrhen zur B ſtrafung anzu wärme Unterkleidnng. Schub
zeigen, die Reinigung der Osr ſchlüpfer, Strumpferſatz, Jaß-
e Wirte auf Koſten kappen, Sohlenaufleger, Fauſt

5ige ters f h eSe an des habe uſw. ſebr gut brauch
em 15. Februar alle Gemeinden ekontrollteren, ob die Bekampinng e den 2. Febr. 108.

erfolgt iſt.

i a en Alle Sorten Felle,
Roß Und Kuhnaure

Der Königliche Landrat,

Max Erhe,VeröffentlichtMerſeburg, den 28. Jan. 1918. kauft

J. V. von Grone.

63/18. Der Nagiſtrat. Saalſtr. 2.

Der Magiſtrat.

Wege aufs herzlichste,

Merseburg, den 3. Februar 1918.

e e e
Plötzlich und unerwartet nahm Gott unser liebes

Gretehem
heute mittag 12 Uhr zu sich.

S

Mit der Bitte um stilles Beileid zeigen dies
nur hierdurch an

Brungs Felcd, 7. I. Im kelde,
und Frau geb. Lehmann.

Merseburg, Annenstr. 15 I, den 1. Februar 1918.

Beerdigung Montsg 8 Uhr vos der Kapelle des städt,
Friedh fes aus

Für die vielen Beweise grosser Liebe, Teilnahme
und Verehrupg, die uns beim Tode unseres lieben Ent-
schlafenen zuteil wurden, dankKen wir allen nur auf diesem

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Pauline Fröbel
geb. Schmieder-

S

nommen.

Näheres daſelbſt.
6 8 Nr. b in Sprotta beil Erlenburg, za 160 Merg.
cker ink. 24 Mrg Wieſen, ſehr

l huten Kehäuden, Vieh und Jn
ventar, ſofort zu verk. Anzablg.
z. 40000 Mk. Kl Vand wirtſchaft
wird eventl. mit in Zahlung ge

Näheres

G a
Halle, Zenk ritr

m gebrnnente),

gedenken wir heute in Liebe zu seinem Gebartstag.

De frauernde Witwe Flarie Raw'ig eh. Banthel
Hehst Kindern und allen Angenörlgen,

Merseburg, den 2. Februar 1918.

Raufse jederzelt

Schlachte- Pferde
und Zahle für gutgenährte fette Pferde

höchste Prefse.
Be Notsehlachtung gofort zur Stelle.

un Khal platten u. Suitte

eiswert zu VerKaofen

Friedrichstrasss I2.
1 faſt neuer Gtahlblechkeſſel

u. gut erhaltener ochherd

r en v fel 4.Kaninchen zur Zucht,
auch mit Kafig, ſawe i ztem
li v renes Fahrrad ohne Bereifung
zu ve kaufen

Bucoſtroge 1, Altes Ratbaus.
Porzeranner und Haudolme

zu kaufen geſucht.Offerten mit Preisang unter
„Ma dolive a d Exoe Bl.

Kleiderſchrant und Tiſch
zu kaufen geincht

Bismaordſtr. 2 Tr.
Möobliertes Zimmer frei

Haueſche Stroße 49.

Freundl. heizb. Zimmer
mit elektr. Licht eu vermieten

Branheosr. 18.

W. Naundort, an Merzehurg, O2urnbe 5
elepham 49 6

De üſſenſl, Leſehalle im Herzog Cyriſtian
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends J Uhr.
u Jus beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften

egen aus. Monatsleſekarke Preis 50 Pfa.Jahresleſekarte 3. Mk.Familien Monatsleſekarte e
Familien Jahresleſekarte 5, Mk.
Tageskarten 10 Pfg.Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben. Kindern

und Juygendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht genattet.
Der Verein zur Förderung der Fugend (E. V.).

ſteht zu verkaufen
Ein Klavier Finige Gaslampen

zu kaufen geſucht
Gutenbergſte. 1. 1 Tr. „Lampe an die Exved. d Bl

Offerten unt.

Waſchwanne, Velgen
zu verkaufen Ober Altenburg 141. Hreußerſtraße 2.

TMödbl. gimmer
zu vermieten Roter Felbwes 3, vt.

fur an äudigen HerrnSchatten Rehnartt 25.
ſucht ſoſo t oderWohnung 1 Anrit für drei

Perſonen G. Oberbeek,
P Kſchafner C'o cauer Str.

Wohnung
von 5—6 Zimmern

zum 1 8 zu mieten geſecht.
Gefl. Offerten erbeten unter

„Wohnuno 9 an die Exp. d. Bl.
KRödliertes Lmmer

von junger Frau zu mieten ge
ſucht Off. unter 13483 an die
Exved. Bl
„Die Tabakpflanze“.

Veichte Anleita. f. d. Laien.
Preis 70 Pfg.

Weller, Rösrath, Bez. Cöln.

Anbau u. Berarb. z. Rauchtabak.

u

R

e e

un
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